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Wirtschaftliche Sturmsignale .
Unter dieser Spitzmarke veröffentlichten wir gestern

« ine Nachricht der „ Kölnischen Zeitung " , also eines mit

den einschlägigen Verhältnissen vertrauten Blattes , die

wir in Anbetracht ihrer außerordentlichen Wichtigkeit hier

nochmals wiedergeben :

„ In einer am 14 . b . im hiesigen Hotel . Royal "
abgehaltenen Versammlung von Vertretern rheinisch -
westfälischer Fabrikantenvereine wurde be¬
schlossen , die Bildung einer zunächst sich über Rheinland
und Westfalen erstreckenden BereinigungzurWahrung
der gemeinsamen Interessen der Arbeitgeber
anzustreben . "

Die Tagespreffe bringt zwar die Notiz , aber sie

geht glatt ohne Kommentar über dieselbe hinweg . Sie
ahnt nicht oder will nicht wissen um die eminente

Tragweite , die sich hinter diesen Bestrebungen verbirgt .

Der modernen Produktionsweise , der kapitalistischen

Produktionsweise , welche in der Hauptsache den tech¬

nischen Errungenschaften des letzten Jahrhunderts ihren

Ursprung verdankt , der Titanenkraft der Maschinen usw .,

haftet als besonderes Merkmal die ausgeprägte Spannung ,

der schroffe Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit ,

zwischen Unternehmer und Arbeiter an . Das frühere

„ patriarchalische Berhältnis " , von dem noch

heute ein echter ostelbischer Junker soviel Aufhebens

macht , ist in unserer Zeitperiode endgültig zu Grabe ge¬

tragen . Doch nicht die „ Begehrlichkeit der Massen " ist ' s ,

die dieser Spannung ihre moderne Schärfe verleiht ,

nicht die wirtschaftliche Unklugheit des Arbeitnehmers ,

der wohl weiß , daß sein ganzes Kapital seine Arbeits¬

kraft ausmacht — , es ist die aus egoistischen Motiven

gezüchtete Verblendung des Unternehmers , des Groß¬

industriellen , des Kapitals ; es ist jenes Wirtschaftssystem ,

das in seinen verhängnisvollen Wirkungen weite Schichten

des Volkes durch Ausnützung lahmlegt nnd auspowert .

Der moderne Arbeitgeber in seiner überwiegenden Mehr¬

heit sucht sich heute noch der wichtigen und unumstöß¬

lichen Erkenntnis zu verschließen , daß es das Menschen¬

material der vergangenen Jahrhunderte nicht mehr ist ,

über welches er sich Herr und Meister dünkt . Millionen

dieser Ausgebeuteten dämmert mehr und mehr das Ver¬

ständnis auf , daß das gesamte Wirtschaftslebender letzten

Dezenien sich revolutionierte , ohne daß sie an dem mate¬

riellen Effekt dieser Umwälzung sich beteiligt fanden ,

mehr und mehr gelangen sie zu der Ueberzeugung , daß

ihr modernes Arbeitsverhältnis und ihre modernen Lohn¬

bedingungen nicht nur höchst reformbedürftige , sondern

in allen ihren Teilen unrichtige und ungerechte sind .

Es wäre Thorheit , zu leugnen , daß diese Erkennt¬

nis zwar erfreuliche Fortschritte zeitigte , daß sie indes

längst noch nicht zum demernden Allgemeingute zu

werden vermochte .

Und gegenüber den bisher erzielten Resultaten auf

dem Gebiete der Arbeiterorganisationen , der errungenen

Einsicht über den Nutzen mächtiger Arbeiterverbände ver¬

gleiche man das erfolgreiche Wirken des Unter¬

nehmertums , das sich in Ringen und Syndikaten

fort und fort festigt , das darum auch noch so oft die

Arbeitsbedingungen einseitig festzusetzen , seinen geistigen

und materiellen Einfluß auch heute noch zu dem weit¬

aus überlegenen und in manchen Geschäftszweigen zu

den allein herrschenden zu machen vermochte .

Diese Unternehmerverbände hat der Arbeiterstand

wiederholt in ihrer ganzen furchtbaren Wirkung zu

spüren bekommen . Ihnen verdankt der seinerzeitige Hafen¬

arbeiterstreik in Hamburg die gründliche Niederlage , sie

werden heute einen endgültigen Sieg der streikenden

Krefelder Sammtweber zu verhindern wissen . Und noch

sind es , bis auf geringe Ausnahmen , nur Lokalorga¬

nisationen , höchstens Organisationen benachbarter Bezirke

und Betriebe . Man will nun weiter gehen .

In der Zeit , da die Zuchthausvorlage als

drohendes Damoklesschwert über unseren Häuptern

schwebt , da man auf Mittel und Wege sinnt , in das

Koalitionsrecht des industriellen Arbeiters — der land¬

wirtschaftliche Arbeiter hat bekanntlich nicht einmal dieses

Recht — Bresche zu legen , da bekennt das Unternehmer¬

tum frank und offen , daß das wirtschaftliche Heil der

Gegenwart und Zukunft einzig in der Ausnutzung

dieses Koalitionsrechtes , in engstem Zusammen¬

stehen und Zusammengehen zu finden ist . Wir

meinen , diese Lehre müffe deutlich sein , sie könne nicht

mißverstanden werden , wir meinen , dem verbohrtesten

Arbeiter — und deren giebt es leider noch allzuviele —

müßten sich die Augen öffnen . Der Mann der besitz¬

losen Klasse , der sich heute der Erkenntnis verschließt ,

daß nur die allgemeine Einigkeit stark macht , der

Mann , welcher abseits stehen und teilnahmslos tausende

und abertausende seiner Brüder um ihre verkümmerte

Freiheit , um ihre verkümmerten Rechte , um ihre

menschenwürdige Existenz kämpfen läßt , der dahin¬

wandelt in dem Schlamm einer niedrigen Gesinnung ,

einer trostlosen Denkweise , der frevelt ungemein und

gleichermaßen an seiner materiellen Existenz , an dem

geistigen Fortschritt , an der wirtschaftlichen Gesundung .

Er ist der eigentliche Hemmschuh aller Ideen und

Bestrebungen , welche auf eine Besserung der Lage der

besitzlosen Klaffen gerichtet sind .

Und wie steht es vielfach um diese Lage ? So ,

daß selbst ein Professor Lujo Brentano die Hülfe

des Staates anzurufen sich gezwungen sieht , wo ohne

Mithülfe der organisirten Arbeiter die vom Staate selbst

zugunsten einzelner Erwerbszweige erlassenen Vorschriften

nicht durchgeführt werden können , wo die Arbeiter

sich selbst zu organisieren zu schwach sind ( Kon¬

fektionsarbeiter ) , daß die Textilindustrie ( Weber ) ihren

meisten Angestellten kaum das notdürftigste Existenz¬

minimum für eine rastlose langstündige Tagesschicht
vergütet .

Die wirtschaftliche Zukunft des Arbeiter¬

standes ruht in seiner Organisation , in seiner

vollen Ausnutzung des ihm durch die Gesetze heute

noch gewährleisteten Rechtes , sich behufs Erzielung

günstigerer Arbeitsbedingungen in Verbänden zusammen -

zuthun . Rechtzeitig möge der einzelne erkennen , was es

mit der „ Wahrung der gemeinsamen Interessen

der Arbeitgeber " auf sich hat . Daß sie für ihn wirt¬

schaftlichen Rückschritt bedeuten , Verschlimmerung seiner

wirtschaftlichen Existenz , entwürdigende Abhängigkeit in

seinem Arbeiterverhältnis ! Wo ein Jencke , ein Beumer ,

ein Bu eck triumphieren , da mögen sich die Arbeiterrechte

ruhig begraben lassen ! Da gilt es und da giebt es nur

eines , daß auf die Dauer diese Gefahr Stand zu halten

vermag , wir wiederholen

machtvolle , zielbewusste Arbeiterorganisationen .

10 . ZahMW «

Politische Uebersicht
Deutsches Reich .

Im Reichstage wurde gestern das Fleisch¬
beschaugesetz einer 21 gliedrigen Kommission über¬

wiesen . Die Gegner , welche als Redner zu Worte kamen

( Abg . Delsor von den Elsässern , Hilpert vom bai¬

rischen Bauernbund , Graf Bernstorff von den Welfen ,

Herold vom Centrum , P i tz von den Nationalliberalen ,

von Wangenheim vom Bunde der Landwirte ) wieder¬

holten die Klagen über die Belästigung der kleinbäuer¬

lichen Besitzer , über die Unmöglichkeit , die Hausschlach¬

tungen unter die Kontrole der Fleischbeschauer zu stellen ,

und über die schlechtere Behandlung der heimischen Vieh¬

produzenten im Vergleich zu den ausländischen . Am

gewähltesten drückte sich wiederum der Bundeshäuptling

der Landwirte , von Wangenheim , aus , der das

Gesetz geradezu eine Ohrfeige in das Gesicht der deutschen

Landwirtschaft nannte . Daß den Verhandlungen der

Humor nicht fehlte , dafür sorgte ein Vertreter der Natio¬
nalliberalen , der Abg . Börner , der , als er unerwartet

zum Worte gelangte , erklärte , daß er erst seine Mappe
aufschließen müsse . Während alsdann Herr Börner und

ein Fraktionsgenosse sich krampfhaft um diese verschlossene

Mappe bemühten , rief der Abg . Singer mit lauter

Stimme ins Haus hinein : „ Ist denn kein Schlosser da ! "

Der Parlamentsbericht verzeichnete hier stürmische Heiter¬

keit . — Das Resultat der Debatte war das eingangs
erwähnte .

Im Abgeordnetenhaus « wurde gestern — am

fünften Tage — die Beratung der Kanalvorlage zu

Ende geführt . Noch weniger wie an den vorhergehenden

Tagen kämpften die Gegner des Projektes mit Gründen ;

offensichtlich war es , daß sie mit vorgefaßter Mei¬

nung an die Behandlung des Themas herantraten .

Während in der vorletzten Sitzung der Handelsminister

Brefeld in so scharfer Weise gegen die Rechte losge¬

gangen war , sprach gestern zum zweiten Male Herr

von Miguel weniger schroff . In seiner gelassenen

Weise sprach er manches treffende für den Kanal aus

und der Beifall der Kanalfreunde begleitete seine fol¬

gende Ausführungen : „ Der Minister der öffentlichen

Arbeiten und der Minister des Handels , der ja selbst

auch einer der besten Kenner unseres Eisenbahnwesens

aus seiner früheren Dienststellung ist , haben ausgeführt ,

daß wir bei fortschreitendem Verkehr bald an

der Grenze angelangt sind , wo derStaat die

mit der Verstaatlichung übernommene Ver¬

antwortlichkeit für den geordneten Fortgang

des Verkehrs nicht mehr leisten kann . Ich kann

mich als Finanzminister nur an die Aussagen dieser

Kollegen halten . Beide Herren sagten mir , wenn wir

die Bahnen so entwickeln durch Vermehrung der Gleise ,

durch Vergrößernng der Bahnhöfe , durch neue Linien ,

durch Umgehungsbahnen , so würdem in diesem Falle die

Ausgaben derartig wachsen , daß die Vermehrung

der Einnahmen nicht gleichen Schritt halten würde , ja ,
daß sie die Ausgaben für den Kanal erheblich über¬

schreiten . Ich wäre vielleicht doch noch skeptisch bei

diesen Ansichten meiner Herren Kollegen , wenn ich nicht

in den letzten Jahren leider hätte erfahren müssen , daß

dieser Zustand schon jetzt vorhanden ist . "

Schließlich aber machte Herr von Miguel der Rechte ein

Kompliment , indem er deren Abstimmung gegen den
« RN

An mibtschrikbeiits Blatt .
Novelle von A . Tuhten .

00 . Fortsetzung .)

„ Ich danke Ihnen " , ries sie impulsiv , „ danke Ihnen

vieltausendmal ! Sie haben mir von neuem bewiesen ,

daß Sie in Wahrheit mein Freund sind ! "

„ Ihr treu ergebener , aufrichtiger Freund ! " rief Fal¬

kenhorst , indem er ihre Hände an feine Lippen zog .
„ Fräulein " , rief die alte Kathrine , welche sich laut¬

los entfernt hatte und jetzt eben wieder an der Thür

erschien , „ die Vorstellung ist zu Ende und die Garde¬

roben sollen geschlossen werden . Wir müssen ans Nach¬

hausegehen denken ! "

„ Also , Fräulein Sibylle " , erklärte Falkenhorst , „ ich

rede mit meiner Frau und komme entweder morgen selbst

zu Ihnen , oder wenn wir abreisen müssen , wie aller¬

dings heute schon bestimmt war , dann schreibe ich Ihnen

und bitte daher um Ihre Adresse . Und nun Kopf hoch ,

mein Kind " , — er richtete ihr liebliches Gesicht zu sich

empor , — „ vertrauen Sie Ihrem Freunde ! "

Kathrine schrieb ihm eilends die gewünschte Adreffe

auf , und er schüttelte der Alten , sowie auch ihrer jungen

Herrin herzlich die Hände und wandte sich dann zum

Gehen ; an der Thür winkte er Sibylle noch einmal zu ,

dann war er verschwunden , und Sibylle war es , als ob

init ihm alles Licht aus dem Raume entflohen , als ob

es urplötzlich wieder dunkle Nacht um sie geworden sei !

„ Fräulein " , unterbrach Kathrine die in Gedanken

Versunkene , „ kommen Sie , nehmen Sie den Mantel um !

Der Diener schließt schon alle Räume , wir sind die

letzten !"

Sibylle raffte sich auf .

„ Ja , komm . Du treue Seele ! " sprach sie . „ Will ' s

Gott , sind wir heute zum letztenmal hier gewesen ! "
11 .

Als Falkenhorst aus dem Gebäude trat , war es schon

ganz still und leer auf der Straße geworden ; die Menge

hatte sich bereits verlaufen . Da wurde er plötzlich hastig
von Traunsdorf am Arme erfaßt .

„ Na " , rief dieser aus , „ Dich erwartet eine schöne

Gardinenpredigt , weil Du über einer anderen vergaßest .

Deine eigene Frau nach Hause zu geleiten und mit ihr

zur Nacht zu speisen ! "

„ Hat sie denn Sibylle nicht erkannt ? " entgegnete

Falkenhorst . „ Dann kann sie es doch nur natürlich finden ,

daß ich mich sofort um die Aermste bekümmerte ! "

Traunsdorf räusperte sich .

„ Und darf man wissen , über was Ihr so lange ver¬

handelt habt ? " fragte er . „ Hat sie Dir erzählt , wie sie
zu einem solchen Beruf gekommen ist ? "

„ Jawohl , alles ! " antwortete Falkenhorst . „ Und ich

habe ihr den Vorschlag gemacht , diese Stellung , die ihrer

doch so gar nicht würdig ist , ohne Verzug aufzugeben ,

sich bei uns auf Falkenhorst eine Zeit lang zu erholen

und dann einen für sie passenderen Lebensberuf zu
wühlen . "

„ Und Deine Frau ? " forschte Traunsdorf ungläubig .

„ Nun , die soll sie einladen ! " versetzte Falkenhorst .

„ Ich rede noch heute Abend mit ihr darüber ! "

„ Arthur ! " rief der Assessor . „ Und Du glaubst , daß

sie darein willigt ? "

„ Ja , gewiß , warum denn nicht ? " erwiderte Falken¬

horst leicht gereizt .

„ Nun , dann habe ich sie arg verkannt ! " gestand

Traunsdorf kleinlaut . „ Ich hätte das nicht für möglich

gehalten . Doch da sind wir bei Deinem Hotel angelangt .

Reiset ihr wirklich morgen früh schon , oder sollte sich

unter diesen veränderten Umständen Eure Abreise noch

etwas hinausschieben lassen ? Vielleicht treffen wir uns

dann morgen noch einmal bei Fräulein Sibylle ? "

„ Ich weiß noch nichts Bestimmtes , " erwiderte Falken¬

horst . d „ Jedenfalls hörst Du noch vor meiner Abreise
von mir . Gott befohlen , alter Junge ! "

Und sie trennten sich nach herzlichem Händedruck ,

und während Traunsdorf sich kopfschüttelnd entfernte ,

eilte Falkenhorst die Stufen seines Hotels hinan .

Ein verschlafener Kellner meldete ihm , die Frau

Baronin habe sich , ohne noch etwas zu genießen , zurück¬

gezogen , da es schon nahe an zwölf Uhr sei .

Etwas bestürzt über die späte Stunde , verfügte

Falkenhorst sich gradeswegs in die für die Zeit ihres

Aufenthalts mit Beschlag belegten Zimmer , wo er die

Gattin , noch angekleidet , auf und nieder wandelnd antraf .

„ Noch nicht zu Bett , liebe Thusnelda ? " fragte er ,

indem er auf sie zutrat und sie auf die Stirn küßte .

„ Ich habe mich halb tot um Dich geüngstigt ! " er¬

widerte sie . „ Du verließest mich doch weil Dir un¬

wohl wurde , und darüber sind nahezu drei Stunden
verflossen ! "

„ Allerdings fühlte ich mich unwohl , " versetzte er ,

„ aber noch mehr fühlte ich mich beunruhigt über das

plötzliche Unwohlsein der jungen Dame , die im Reichs¬

hallentheater La Mandolinata sang . "

Thusnelda blickte ihren Gatten voll Erstaunen an .

„ Ja , was ging denn Dich das an ? " warf sie hin .

„ Das kommt wohl öfter vor , daß einer solchen Person
schlecht wird . Hast Du Dich am Ende gar in höchst¬

eigener Person nach ihrem Befinden erkundigt ? "

„ Allerdings , " versetzte er etwas scharf , „ denn die

junge Dame ist keine Person , sondern niemand anders

als Fräulein Sibylle von Meerheim ! "

„ Nicht möglich ! " rief Thusnelda aus . „ Und Du

erkanntest sie wieder ? "

„ Sofort ! " bekannte er offenherzig . „ Und ich mußte

wissen , welches Schicksal das arme Kind zu diesem

Schritt bewegt haben konnte ! "

„ Ach so ! " meinte sie schnippisch . „ Und da hat sie

Dir natürlich ihre ganze Lebensgeschichte erzählt ? "

„ Nun , natürlich ! " versetzte er . „ Und auch Du

mußt diese rührende Geschichte hören . Ich will sie Dir
mitteilen ! "

„ Heute Nacht noch ? " fragte sie spitz . „ Bedenke

doch , daß wir morgen früh um neun Uhr abreisen

müssen , wie Du mir heute noch ganz entschieden er¬
klärtest , und nun fühle ich mich durch das Warten auf

Dich außerdem in einer Weise aufgeregt , daß ich nur

das eine Verlangen habe , so rasch als möglich nach

Falkenhorst zurückzukehren . Du mußt es mir also schon

morgen auf der Reise erzählen . "

Der Freiherr blickte seine Gattin minutenlang ganz

bestürzt an , dann aber , den Arm um ihren Nacken
legend , sprach er freundlich :

„ Gewiß , mein Herz , ganz wie Du willst ! Wir

können alles auf Falkenhorst bereden . Laß uns jetzt

eilends zur Ruhe gehen ! "

Und überzeugt , daß es ihm schon gelingen würde ,

seine Gattin seinem Wunsche , die arme , verlassene Waise ,

wenn auch nur für einige Zeit , bei sich aufzunehmen ,

günstig zu stimmen , schloß er in dieser Nacht die Augen
zu nur noch kurzem Schlafe .

Am nächsten Morgen , noch ehe Thusnelda erwacht

war , schrieb er zwei Briefe , den einen an Sibylle , den
andern an Traunsdorf .

Um neun Uhr morgens führte der Eisenbahnzug

ihn mit seiner Gemahlin nach dem Schloß Falkenhorst
zurück . * *
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Sibylle erwachte den folgenden Tag aus süßem

Schlummer zu gleichsam neuem Leben . Sie suchte unter

ihrer spärlichen Garderobe ihr bestes Kleid aus , — nicht
das seidene Fähnchen , welches sie nebst einem Samt¬

kleid aus früheren Zeiten gerettet und als Kostüm für

Kanal nur als eine vereinzelte Meinungsverschiedenheit
ansehe und diese Aeußerung des Ministers wurde von

den Apostrophierten mit unverkennbarem Behagen ent¬

gegengenommen . Soviel erreichte Herr von Miguel auch

! durch dieses zweite Auftreten , daß selbst der „ Kölnischen

Zeitung " ein genaues Verständnis über seine wahren

Ansichten noch nicht aufzudämmern vermochte und dieses
i Blatt vorsichtig nur schreibt , daß „ ein gewisser Zweifel

i an seinen Herzenswünschen gerade nach der heutigen

j Sitzung wohl gestattet sei . " Herr von Eynern ( nat . -

i lib .) hielt eine längere Rede für den Kanal , in welcher

' er zum Schluß der Rechten die Drohung zurief , daß im

i Falle der Ablehnung der Vorlage nur noch der Appell
i an das Land übrig bleibe . In ähnlicher Weise äußerte

? sich Abg . Ehlers von der freist Vereinigung . Nichts
schwäche die Autorität einer Regierung mehr , als wenn

: es so scheine , daß sie eine Sache nicht ernst nehme . Und

soviel scheint jedenfalls sicher zu sein , daß über den

Nutzen der Kanalvorlage im Gesamtministerium eine volle

Homogenität nicht zu erzielen gewesen ist . Das haben

die Zickzackreden der verschiedenen Minister in der fünf¬

tägigen Debatte zur Genüge bewiesen . Die Vorlage

wurde schließlich an eine Kommission von 28 Mitgliedern

verwiesen . Die entscheidende Abstimmung muß hier gleich

schon zu ß 1 des Gesetzentwurfs erfolgen . Freilich
werden dieser Abstimmung vielleicht über Wochen hinaus

dauernde Diskussionen voraufgehen . Aber durch die
Plenarverhandlungen des Landtages ist eine Wellenbe¬

wegung entstanden , welche auch durch die Unterbrechung

der weiteren Verhandlungen von der Oeffentlichkeit nicht
wieder zum Stillstand gebracht werden kann .

Der Flottenrummel der Kolonialfexe . Wir
haben wiederholt auf die Bestrebungen des „ Altdeut¬

schen Verbandes " und sonstiger kolonialwütiger Ver¬

bände und Privat - Persönlichkeiten hingewiesen , aus der
Samoa - Affaire Kapital für eine bedeutende Ver¬

größerung unserer Flotte herauszuschlagen . Unter

diesen Umständen gewinnt ein Telegramm an Bedeutung ,

das der Großherzog von Hessen am Samstag an den

deutschen Kaiser richtete und das folgenden Wortlaut hat :

„ Ew . Majestät darf ich mir erlauben , die freudige

Mitteilung zu machen , daß sich heute unter meinem

Protektorate ein hessischer Landesausschuß im An¬

schluß an den deutschen Flottenverein konsti¬

tuiert hat . gez . Ernst Ludwig . " — Das läßt tief ,
sehr tief blicken !

Unsere Friedenskonferenz - Vertreter . Wir

haben schon dargelegt , was für ein merkwürdiger

Friedensvertreter der eine der deutschen Dele -

girten auf der Friedenskonferenz , Prof . Stengel , ist ,

der in seiner Broschüre geradezu den Krieg verherrlicht

hat . Mit dem zweiten dem Grafen Münster zur Unter¬
stützung beigegebenen Delegirten Professor Z orn - Königs -

berg steht es nicht besser , denn dieser Herr vertritt unter

anderem die Anschauung , daß völkerrechtliche Verträge

nur eine moralische , keine Rechtswirkung haben

und keine völkerrechtliche Rechtsverpflichtung erzeugen ,
daß der Staat infolge seiner Souveränität sich durch

Vertrag überhaupt nicht mit juristischer Wirkung be¬
schränken könne . Damit ist der größte Teil des Völker¬

rechts überhaupt kassiert ! Die Münchener „ Freie Presse "

wirft nun die Frage auf , ob und wie weit denn diese

beiden Herren , ganz abgesehen von ihrem Standpunkt

zu den Fragen der Konferenz , durch ihre wissenschaftliche

Thätigkeit überhaupt qualifiziert sind , als juristische Bei -
. _ _

das Reichshallentheater hergerichtet , sondern ein schwarz¬

seidenes Kleid , das einzige , das sie noch nicht verlaust
oder versetzt hatte .

Noch war sie dabei , in ihrem Zimmer das letzte zu
ordnen , als es klingelte .

Der Postbote überbrachte ihr einen Briest Sibylle
erbrach denselben rasch und überflog die Zeilen . Die

Handschrift ! Wo nur hatte sie diese Handschrift schon
gesehen ? Der Brief lautete :

„ Verehrtes , liebes Fräulein ! Unsere Abreise läßt

sich leider nicht verschieben . Von Falkenhorst schreibe

ich oder meine Frau Ihnen Näheres über Ihr Kommen .
Einstweilen möchte ich Ihnen raten , den Kontrakt mit

Ihrem Direktor so schnell als möglich zu lösen . In
alter Freundschaft stets Ihr treuergebener Arthur von
Falkenhorst . "

Selig lächelnd ließ sie den Brief in ihren Schoß
sinken . Befreiung aus diesem Leben der Qual und der

Selbstüberwindung ! Wieder Mensch unter Menschen sein
zu dürfen ! O , welch ein Glück ! Wie wollte sie denen

danken , die sie bei sich aufnehmen , ihr wieder eine Lebens¬

stellung geben wollten ! Wie glücklich mußte Falkenhorst

mit solch einer Gattin sein , die so barmherzig fühlte und

handelte , wie er ! Wie gönnte sie ihm sein Glück aus

ganzem , vollem Herzen !

Sie wurde jetzt in ihrem Gedankengang durch den

Eintritt Traunsdorfs unterbrochen , den Kathrine herein
geleitete .

Wirklich herzlich erfreut trat Sibylle ihm entgegen

und bewegt behielt er ihre ihm dargebotenen Hände in
den seinigen .

„ Ich bin gekommen , " sprach er zu ihr , „ um zu sehen

und zu hören , was aus Ihnen geworden ist , und zu er¬

fahren , warum eigentlich Sie damals in Trier uns ,

Falkenhorst und mich , nicht mehr vor Ihrer Abreise uns

empfangen haben und keinerlei Hülfe von uns annehmen
wollten ? "

„ Sie haben mir ja geholfen , Herr von Traunsdorf , "

entgegnete Sibylle , „ indem Sie Kathrine bei der Auf¬

lösung unseres Haushalts berieten und meine Ange¬

legenheiten in die Hände eines braven Rechtsanwalts

legten , der auch alles nach meinem Wunsche geordnet

und gelöst hat . "

„ Und warum durfte ich Sie nicht in Lindenfels

aufsuchen ? " fragte er . „ Warum schrieben Sie mir nicht

ein einziges Mal und gaben mir Nachricht über Ihr

Ergehen , wie Kathrine es mir doch in Ihrem Auftrag

versprach ? "



rate des Grafen Münster und als Repräsentanten der

deutschen Völkerrechtswissenschaft als Fachmänner für die

völkerrechtlichen Fragen auf dem Kongreß zu figurieren .
— Wir meinen , das Fragen müffe sich schon längst

verlernt haben im neugeeinten deutschen Reich .

In Deutsch - Ostafrika ist am 26 . Februar die erste
Nummer der Deutsch - Ostafrikanischen Zeitung

erschienen , ein Ereignis , welches wir uns verpflichtet

fühlen , unserem Leserkreise mitzuteilen . Ueber eine

Hungersnot in der dortigen Gegend bringt dieser

Erstling einen Bericht , wonach allerdings die Folgen

von Heuschreckenverwüstungen und das Aus¬

bleiben des Regens zeitweise zu Nahrungsmangel

geführt haben . Es muß sich doch herrlich leben lassen

in unseren deutschen Kolonieen !

Die „ Belgische Arbeiterstimme " teilt mit : Am

Montag war in der Tonhalle in Gräsrath Kontroll -

versammlung . Zum Schluß wurde ein Hoch auf den

Kaiser ausgebracht . Dabei passierte es einem der Leute ,

daß er den Kopf bedeckt behielt , vielleicht ohne dabei

die geringste Absicht gehabt zu haben . Ein Feldwebel

schritt sogleich zur Feststellung der Personalien
des Mannes . Er soll sich jetzt wegen Majestäts¬

beleidigung vor dem Militärgericht zu verantworten

haben .

Die Kommission des Reichstags für das Post -

gefetz nahm die Bestimmungen über die Erhöhung

des Gewichtes der einfachen Briefe und des Orts¬

verkehrs an und vertagte sich in der Beratung der

Zeitungstarife .

Mit dem neuen Handwerkerorganisations¬

gesetz haben die Zünftler in manchen Zwangs¬

innungen recht trübe Erfahrungen gemacht . In einigen

Innungen sind die Gesellenausschüsse in sozialdemokra¬

tische Hände übergegangen . In der Schuhmacherinnung

in Lübeck sind auch in den Jnnungsvorstand

selbst Sozialdemokraten gewählt worden , und der
„ Vorwärts " teilt nun mit , daß die Schuhmacher -

Zwangsinnung in Lübeck in Erwägung gezogen habe ,

sich als Korporation am Maifestzuge zu beteiligen .

Ein neuer Zwischenfall wird von der russischen

Grenze aus Lyck gemeldet : Beim Passieren der Grenze

erschaffen wurde am Freitag von einem russischen Grenz¬
soldaten ein Mädchen , welches bei dem Besitzer Torkler

in Lyssewen gedient hatte , jedoch in Rußland zu Hause
war . Dieselbe wollte die Grenze heimlich überschreiten ,

ohne im Besitz von Legitimationspapieren zu sein .

Die Einleitung des Disziplinarverfahrens

gegen den sozialdemokratischen Privat - Dozenten Dr .

Arons hat die „ Kreuzzeitung " füher erfahren , als

der Betroffene selbst . Inzwischen ist am Sonnabend

auch Dr . Arons benachrichtigt worden , daß das Dis¬

ziplinarverfahren gegen ihn eingeleitet worden . Die von

ihm angesagten Vorlesungen sind nicht an das schwarze

Brett der Universität angeschlagen worden .

In der Expedition der sozialdemokratischen „ Volks¬

stimme " in Magdeburg sind aus dem gebundenen

Belegexemplar auf Anordnung der Staatsanwalt¬

schaft zwei Artikel herausgeschnitten worden , auf

deren Konfiskation das Gericht erkannt hatte . Das

Blatt will Beschwerde führen gegen diese Auslegung des

Konfiskationsbeschlusses .

Ausland .
Frankreich . Aus dem schon gemeldeten Beschlüsse

des Präsidenten des Kassationshofes , Mazeau ,

die vereinigten Kammern des Kassationshofes schon auf

ben * 27 . d . M . zur Verhandlung über den Dreyfus ' schen

Revisionsantrag einzuberufen , ziehen die Frunde der

Revision die Folgerung , daß es nicht im Sinne der

Regierung und des ihr ergebenen Präsidenten Mazeau

liege , durch Nachvernehmungen weitere Auf¬

klärungen über die noch dunklen und strittigen

Punkte herbeizuführen . Die Regierung rechne , daß sich

unter den 45 Mitgliedern des Kassationshofes eine

Mehrheit von 9 Stimmen für die Abweisung der
Revision finden werde mit der Begründung , es fehle

an der die Revision begründenden neuen Thatsache . Zu

diesen neuesten Ereignissen schreibt Faurös in der

Petite Republique : „ Es ist ein neues Verbrechen gegen

die Wahrheit und das Recht . Nachdem Dupuy der

Kriminalkammer die Angelegenheit entzogen hat , entzieht

er , um seine ministeriellen Berechnungen durchzuführen ,

dem ganzen Kaffationshof die Frage . Wenn die Richter

Mazeau folgen , so werden sie nur mehr Diener für alles

beim Ministerium sein , und es gibt dann nicht einmal

mehr ein Trugbild von Justiz in Frankreich . Clömenceau

ruft : Nur zu , Dupuy , Freycinet und Mazeau , wenn die

Lüge und die Fälschung siegen sollen . Aber es gibt

schon zu viele erkannte Wahrheiten . Wir halten die

Lügner an der Gurgel und lassen sie nicht los . "

Die Affäre Deroulöde scheint verhängnisvoll für
den braven General Roget und noch für einige andere

Offiziere werden zu sollen . In Pariser Richterkreisen

wird versichert , daß die Aussage eines Obersten klar er¬

weise , wie zwischen Roget und Deroulöde Einverständnis

geherrscht habe . Nach jenen Feststellungen hatten De¬

ro ulöde , der frühere Kriegsminister Cavaignac und

die . Generale Roget und Pellieur ihre Mitwirkung

zügesagt . Das Komplott fand aber ein Hindernis an

der Weigerung des Generals Zurlinden , der sich gegen

jede rechtswidrige und revolutionäre Maßregel erklärte .

Deroulöde versuchte darauf durch seine Worte die Menge

und die Soldaten nach dem Elysee zu führen , und in

der Kaserne haben die Generale die Bemühungen des

Deroulöde , die Truppen aufzuwiegeln , in mehrfacher

Weise unterstützt . In diesem entscheidenden Augenblick

hat jedoch der anwesende Oberst energisch sich gegen jede

aufständige Bewegung erklärt und dadurch den Versuch ,

einen Putsch zu organisieren , zum Scheitern gebracht .

Pellieux und Cavaignac , die Säulen der Generalstabs¬

partei , werden also hier sichtbar !

Die Generalstabspresse brachte neuerdings die Nach¬

richt , daß der bekannte Verteidiger Zola ' s und Pic -

quardt ' s , Labori , gemütskrank geworden sei . An der

ganzen Nachricht ist kein wahres Wort .

In Spanien hat man einen neuen Sünden -
bock entdeckt . Ein unter dem Vorsitz eines Obersten

zusammengetretenes Ehrengericht beschloß , den Obersten

Zamora wegen seines Verhaltens in den Kämpfen auf
Kuba aus dem Heere auszustoßen .

Amerika . Dortige Meldungen besagen , daß die

Verstimmung über die geringen Erfolge auf den Philip¬

pinen allgemein sei . General Lawtons Aeußerung , man

brauche 100 , 000 Mann , um die Philippinen zu erobern ,

vergleicht man mit General Hawleys Ausspruch , daß

65 , 000 Mann allein nötig seien , um die Insel Luzon

zu nehmen . Ueberhaupt wird ein sehr veränderter Ton
m den Depeschen bemerkt . Kürzlich hieß es noch , die

Freiwilligen seien freudig bereit , weiter Dienst zu thun ,

jetzt aber meldet man , sie protestieren dagegen , daß man

sie gesetzwidrig hält . — Das wird zweifelsohne alles

noch viel „ besser " kommen !

Arbeiterfrage .
Am 21 ., 22 . und 23 . Mai tagt hier im „ Frank¬

furter Hof " zu Mainz der erste Kongreß der christ¬

lichen Gewerkschaften Deutschlands , um über

Wesen und Organisation , Taktik und Mittel zur Durch¬
führung ihrer Aufgaben zu beraten .

In Belgien werden angesichts des bevorstehenden

allgemeinen Ausstandes in den verschiedenen Gruben -

bczirken Truppen bereit gehalten , um in das

Ausstandsgebiet abzumarschieren .

Streiknachrichten . Bei den Mainzer Zimmer¬

leuten ist eine Lohnbewegung im Gange . Sie ver¬

langen von den Meistern eine Lohnerhöhung von 5 Pfg .

die Stunde , für Ueberstunden 15 Pfg . — Neben den

Brauergehülfen sind in Frankfurt a . Main auch die
Weißbinder , Maler und Lackierer in den Aus¬

stand getreten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 19 . April .

sDer Friedrichstädter Männer - Gesang -

V er eins veranstaltete am Sonntag Abend in der Flora

eine humoristische Abend - Unterhaltung . Man kam zu¬

sammen , um fröhlich zu sein und dieser Zweck wurde in

der erfreulichsten Weise erreicht . Unter der umsichtigen ,

kunstverständigen Leitung des Herrn Musikdirektors

Zingel rauschten die Chorlieder begeistert dahin und

erzielten die Solovorträge die schönste Wirkung . Alles

vereinte sich , um die vergnüglichste Stimmung zu er¬

zeugen . Der „ Kußwalzer " , das „ Porter Lied " , das

Terzett „ Die Macht des Gesanges " , das Duett „ Ein

Jäger - Frühstück " , der humoristische Vortrag „ Die Wein¬

probe " konnten ihre lebende oder erheiternde Macht aufs

Schönste bewähren , und war es besonders die letztere ,

die die Palme des Abends verdient und in der die Rolle

des Bürgermeisters so naturgetreu hervortrat . Auch die

anderen Solisten und mitwirkenden Herren standen in

der Kunst des verständnisvollen Vortrags auf der Höhe .

Man entledigte sich nicht mit dürftiger Korrektheit seiner

Aufgabe , sondern man wußte Schwung , Leben , Empfin¬

dung in den Gesang zu legen . Man zeigte , daß man

s !

„ Weil — nun , weil von mir nicht viel zu erzählen

war , " stammelte Sibylle , „ und weil — Aber lassen Sie

doch die vergangenen Zeiten ruhen , sie waren recht

schwer zu tragen . Genießen wir vielmehr die kurze

Zeit unseres heutigen Beisammenseins in heiterem Ge¬

spräch . Wir werden ohne Zweifel noch einige Zeit hier

bleiben , und da sehe ich Sie vielleicht noch einmal bei

mir und erzähle Ihnen dann von meinen Erlebnissen .

Singen Sie noch immer so schön ? Wie sehr habe ich

mir gewünscht , einmal ein Duett mit Ihnen singen zu

dürfen ! Kommen Sie , ich habe Noten ! Wählen Sie aus ,

ich begleite uns dazu ! "
Mit diesen Worten sprang sie auf und eilte ans

Klavier . Traunsdorf folgte , und bald fand er unter

ihren Noten das bekannte Duett aus Verdi '
„ Trovadore . "

„ Können Sie das singen ? " fragte er .

„ Jawohl ! " rief sie und ließ sich am Klavier nieder .

Sibylle präludierte , Traunsdorf begann , sie siel ein und

bald verschmolzen ihre beiden prachtvollen Stimmen sich

zu einem wunderbaren , süßen , herrlichen Ganzen . Ihr

Auditorium bestand nur aus Kathrine , aber diese stand

da wie verzückt , die Hände gefaltet und Thränen liefen

ihr unaufhaltsam über die schon recht faltigen Wangen

herab .

Als sie geendet hatte , erhob Sibylle sich freude¬

strahlend , und Traunsdorf rief begeistert :

„ Und mit dieser Stimme sind Sie Sängerin in

einem Varietö - Theater geworden ? Sie haben ja ein

Vermögen in der Kehle ! Daß Sie musikalisch hochbe¬

gabt sind , habe ich ja schon in Trier gewußt . Ihre

Stimme aber hatte ich , außer gestern Abend die wenigen

Liederstrophen , noch nie gehört . Haben Sie sie ausbilden

lassen ? "

„ Ein wenig , " gestand sie zu , „ ein halbes Jahr

durch einen vorzüglichen Lehrer , weiter reichten meine

Mittel nicht . "

„ Wenn man doch die Mittel aufbringen könnte ,

daß diese Stimme wirklich und gründlich geschult würde , "

rief Traunsdorf , „ dann , Fräulein Sibylle , hätten Sie

ausgesorget ! "

„ Ja , aber das ist nun einmal nicht möglich , " ver¬

setzte sie lächelnd , „ und außerdem hat ja Herr von

Falkenhorst mir den Vorschlag gemacht , daß ich mich für

einige Zeit auf seinem Gute erholen soll ; da kann ich

ja in Ruhe wegen meiner Zukunft überlegen ! "

„ Haben Sie ihn heute vor seiner Abreise noch ge¬

sehen ? forschte er .

„ Nein , " sagte sie , „ aber er schrieb mir , in wenigen

Tagen würde ich näheres hören ; vielleicht auch schreibt

mir seine Frau direkt - "

„ Kennen Sie seine Gemahlin ? " fragte Traunsdorf

zögernd .

„ Ich habe sie in Trier nur einmal flüchtig auf dem

Eise gesehen , " antwortete sie . „ Erinnern Sie sich ? An

jenem Neujahrstage ! . Es ist schon über ein Jahr her .

Ich sollte ihr vorgestellt werden , allein sie war gerade

im Begriff , nach Hause zu gehen und eilte etwas hastig

davon . Aber sie muß gut sein , da sie mich zu sich ein -

laden will , und Herr von Falkenhorst ist gewiß ein

glücklicher Mann durch sie geworden ! "

„ Glauben Sie ? " meinte Traunsdorf etwas zwei¬

felnd . „ Ich kenne sie zu wenig , um mir ein Urteil über

sie zu erlauben , aber freuen soll es mich , wenn sie den

braven , edel denkenden , ideal veranlagten Menschen

glücklich gemacht hat . Jedoch ich setze den Fall , mein

liebes Fräulein , — verstehen Sie wohl , ich setze nur

den Fall , — die Einladung nach Falkenhorst unterbliebe ;

dann möchte ich Ihnen doch zu bedenken geben , ob eine

Ausbildung Ihrer Stimme und die sehr ehrenvolle

Laufbahn einer wirklichen Künstlerin nicht doch das rich¬

tige für Sie wäre ! "

„ Lassen Sie uns das abwarten ! " versetzte Sibylle

mit überlegenem Lächeln . „ Herr von Falkenhorst wird

schon halten , was er versprochen hat ! "

Traunsdorf zuckte die Achseln , enthielt sich aber

jeder weiteren Bemerkung . Er verbrachte noch ein ge¬

mütliches Stündchen bei Sibylle , und nach und nach

erzählte sie ihm , durch sein lebhaftes Interesse ange¬

regt , nun doch gar vieles aus ihrem Leben im ver¬

flossenen Jahre .

Als er sich schließlich verabschiedete , geschah es mit

Sibylle ' s festem Versprechen , daß sie ihm Nachricht über

sich geben wolle , sobald sich etwas über ihre Zukunft

entschieden habe . Draußen vor der Thür drückte er der

alten Kathrine noch etwas in die Hand , was diese

durchaus nicht annehmen wollte , allein Traunsdorf be¬

deutete ihr hastig , daß man ja nicht wissen könne , ob

ihr Fräulein nicht trotz allem dessen noch benötigen könne ,

sie dürfe nur unter keinen Umständen sagen , woher es

komme , einen Vorwand werde sie schon finden . Und

Kathrine konnte nicht anders , sie küßte dem guten , treuen

Freude die Hand und ließ den Briefumschlag in ihre

Tasche gleiten .
( Fortsetzung folgt . )

den Humor der vorgetragenen Lieder nicht nur ver¬

standen habe , sondern auch seine Lust daran hatte . Man

sang nicht nur vom Humor , man besaß ihn auch . So

gestaltete sich der Abend zu einem unvergeßlichen Ver¬

gnügen , das durch ein Tanzkränzchen , welches sich an

die Solo - Vorträge und Chorlieder anschloß , noch ver¬

vollständigt wurde . Die Teilnehmer werden sämtlich

noch lange an die frohen Stunden , die sie auf diese
Weise verlebten , zurückdenken .

sFloragarten .j Das bereits in der vorigen Woche

angekündigte Auftreten des Hrn . E . Koselleck , welches

wegen Heiserkeit verschoben werden mußte , findet diesen

Donnerstag ganz bestimmt statt , worauf wir hiermit be¬

sonders aufmerksam machen wollen .

sJene gewaltigen Ueberreste des Alter -

tumsj , an denen die großen Dichter und Gelehrten der

Renaissance ihre Begeisterung für das Imperium Roma -num immer wieder entzündeten , die Ruinen Roms , das
Colosseum , Pantheon , die Paläste des Augustus und

Septinius Severius , die Triumphbögen , Thermen , Cas -

caden , Mausoleen , wer trüge nicht die Sehnsucht in sich ,

sie mit eigenen Augen zu erblicken ? In dieser Woche

ist jedem die Möglichkeit geboten , für wenig Geld das

stolze Rom , sowie es sich heute , in tastbarer Sterblich¬

keit darstellt , zu sehen und damit auch den Ruinen des

alten Roms einen Besuch abzustatten . Im Original -

Welt - Panorama der Gebrüder Kitz können wir nach

Rom gelangen ohne alle weiteren Umstände . Wir er¬

blicken hier nicht nur das moderne Rom und das , was

vom alten Rom übrig geblieben ist , sondern auch die

Kunstschätze und Bauten des Roms der Renaissance ,

indem wir in den Vatikan mit seinen Herrlichkeiten ge¬

führt werden . Der Moses von Michelangelo , der Todes¬

engel von Canova , die Gallerie der Tiere , die Bibliothek

des Vatikans , das Weihwasserbecken , der Saal Jmmaco -

lata und sonstige Sehenswürdigkeiten werden vor unfern

Augen dargebracht , tausend Erinnerungen kunsthistorischer

und weltgeschichtlicher Ereignisse in uns erweckend . Diese

Reise dürfte eine ganz besondere Anziehungskraft besitzen .

Die Gelegenheit , Rom zu sehen , wird sich so leicht nie¬

mand entgehen lassen .

sDie Stellung der Gewerkvereine zur

Besserung der Lebensverhältnisse der Ar¬

beiter , so lautete das Thema , welches am Sonntag

in einer vom Ortsverein Düsseldorf 3 des Gewerkvereins

der Maschinenbauer zur Verhandlung kam . Der Refe¬

rent , Herr Fretzer , erledigte sich seiner Aufgabe in

ruhiger und sachlicher Weise . Dies mußten auch die in

sehr starker Anzahl anwesenden Gegner anerkennen .

Leider waren von den extra eingeladenen Arbeitern der

Schwarze ' schen Gießerei nur wenige erschienen . Trotz¬

dem erfreute sich die Versammlung eines starken Besuchs .

Etliche gegen die Gewerkvereine gemachten Angriffe

konnten leicht widerlegt werden . Mit dem Verlaufe der

Versammlung kann genannter Ortsverein zufrieden sein .
Mögen es bte Arbeiter nur erkennen lernen , daß nur da

wirklich Hilfe für dieselben zu erwarten ist , wo man in

ruhiger , sachlicher Weise , ohne Uebertreibung und Auf¬

reizung an eine Besserstellung des Looses der Arbeiter

herantritt .

sAnstellung von Schulärzten .j In Rem¬

scheid , wie auch in einer ganzen Reihe anderer kleinerer

und größerer Städte , ist man jüngst zur Anstellung eines

Schularztes geschritten , dessen Funktion zunächst darin

besteht , alle neueintretenden Volksschüler auf

ihren Gesundheitszustand zu untersuchen . Es

wird alsdann über diese Untersuchung ein „ Gesund¬

heitsschein " ausgestellt und dieser Gesundheitsschein

auf die Dauer der achtjährigen Schulzeit nach jedem

halben Jahre ergänzt . — Soll sich denn eine solche Ein¬

richtung nicht auch für Düsseldorf als vorteilhaft er¬

weisen ? Auch dieses Projekt wurde bereits verschiedent¬

lich in der Lokalpresse erörtert , von den städtischen

Siebengescheiten indes bisher nicht einmal einer nähern

Erörterung für wert gehalten . Auf eine wie lange Zeit¬

dauer soll sich diese ungenügende sozialpolitische

Einsicht denn noch erstrecken ?

sDie Bergisch - Märkische Banks hat soeben

ihren Geschäftsbericht herausgegeben . Der Gesammtum -

satz betrug Mark 3471842 638 gegen 2 896 797 170 im

Vorjahre , der Bruttogewinn Mk . 5 895 475 gegen Mk .

4 354 500 im Vorjahre . Es wird eine Dividende von

8 Proz . vorgeschlagen .

sFür unsere Barbier und Friseure .s Einen

regen „ Schönheitssinn " scheint die Polizei in Magde¬

burg zu besitzen , wo bekanntlich auch unser jetziger

Polizei - Inspektor Setzermann vordem als Polizei -

kommisiar angestellt war . Dortselbst erließ das Polizei¬

präsidium unter dem 10 . November v . I . eine Ver¬

fügung , betreffend die Beseitigung von Barbier¬

becken an den Barbier - und Friseurläden . Auf das

Gesuch der Barbierinnung um Aufhebung dieses Verbotes

erfolgte ein ablehnender Bescheid mit der Motivirung ,

daß durch diese Gewerbezeichen eine „ Verunstaltung

der Häuser , " besonders an den Straßenecken , herbei¬

geführt werde .

sHerr Heinrich Bolligs hat Ecke der Kreuz -

und Marienstraße ein permanentes Auktions - Lokal er¬

richtet und damit Düsseldorf um eine neue Einrichtung

bereichert . Es finden dort allwöchentlich an einem oder

mehreren Tagen öffentliche Versteigerungen , auch solche
von Kunstwerken statt . Die Interessenten also , welche

eine Reihe von Gegenständen , sei es , welcher Art sie

wollen , abzusetzen wünschen , haben jetzt Gelegenheit in

dem neuen Auktionslokale stets die günstigste Verkaufs¬

gelegenheit zu finden .

sDas verhängnisvolle Wandklopfen oder

s ein Offizierrenkontre . j In dem Hause des hier -

j selbst wohnenden Uhrmachers Friedrich P . machte sich

j schon seit Wochen ein wiederholtes Klopfen an den
Wänden bemerkbar . Der Uhrmacher als Nichtspiritist

gelangte schließlich zu der Meinung , daß ein im Neben¬

hause wohnender Jnfanterieleutnant Schr . dieses Klopfen

besorge und dieser hinwiederum war der Ueberzeugung ,

daß der Uhrmacher ihn zu chikanieren beabsichtige . Am

! Abend des 29 . Januar kam es diesentwegen zu einem
Renkontre . Der Leutnant war zu P . hinübergegangen ,

j um diesen zur Rede zu stellen . Bei dieser Besprechung
' soll sich P . sehr aufgeregt benommen und dem Leutnant

! den Vorschlag gemacht haben , den Degen zu ziehen , da

! er ( P .) ebenfalls ein Rappier im Hause habe . Ja , schließ¬

lich verstieg sich der duellwütige Herr gar zu der Dro¬

hung , daß er dem Offizier eine Kugel durch den Kopf

schießen werde , sofern sich dieser nicht sofort entferne .

Der Soldat stellte Strafantrag und wurde Friedrich P .

heute wegen Beleidigung zu 10 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . — Inzwischen hat sich herausgestellt , daß das

Klopfen von dritter Seite besorgt worden ist .

sZ u r Warnung für Z e u g e n .s In der

gestrigen Sitzung des Schöffengerichtes wurde in einer

Strafsache wegen Mißhandlung die Aussage des einen

Zeugen Peter O . protokolliert , da diese Aussage sich in

völligem Gegensätze zu derjenigen anderer Zeugen und

dem ärztlichen Atteste befand . Die Verhandlung wurde

vertagt und sollen der Staatsanwaltschaft die Akten

zur weiteren Verfolgung der Sache übergeben werden .

sDas Düsseldorfer Landgerichts hat am

Samstag eine für Wirte sehr wichtige Entscheidung ge¬
fällt . Bei einem Wirte in Oberkassel hatten die

Gäste einen Musikautomaten spielen lassen und bei dieser

Musik stundenlang getanzt . Die Oberkass r er Polizei sah

darin die Veranstaltung einer nicht angemeldeten Tanz¬
lustbarkeit und brachte die Sache vor das Neußer

Schöffengericht . Dieses sprach den Wirt frei , nachdem

derselbe den Nachweis erbracht hatte , daß er mehrfach
zur Einstellung des Tanzens aufgefordert hatte . Die

Berufungsinstanz , die sich infolge der Berufung des

Amtsanwaltes mit der Sache zu beschäftigen hatte ,
stellte sich jedoch auf einen anderen Standtpunkt . Der

Wirt sei , so hieß es in dem Urteil , das den Angeklagten

zu einer Geldstrafe von 20 Ri . verurteilte , Herr seiner

Lokalitäten , und da in diesen die unangemeldete Lust¬

barkeit stattgefunden habe , so sei er in diesem Falle auch
verantwortlich für das Thun seiner Gäste .

sJn Krämpfe liegendj wurde gestern Nachmittag
der Sohn eines in der Lessingstraße wohnenden Maurers

auf der Graf Adolfstraße von Leuten aufgefunden .

sSchlägerei . j In der Gerresheimerstraße entstand
gestern unter zwei Handlagern eine Keilerei , wobei ein

gewisser Peters mit dem Messer ganz jämmerlich zuge¬
richtet und zum Marienhospital geschafft werden mußte ,

wo an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Der Thäter

ist der in der Ackerstraße wohnende Handlanger Johann

Bauer , der auch hinter Schloß und Riegel kam .

sVerhaftetj wurden : ein Arbeiter der von der

Staatsanwaltschaft in Oldenburg gesucht wurde , ein
Schuhmacher wegen Diebstahls , ein Arbeiter aus der

Lorettostraße wegen Sachbeschädigung und Hausfrie -
densbruchs .

sAus Neußj wird uns mitgeteilt : Die Dampf¬
mehlmühle von W . Bloser vorm . Linden auf der Rhein¬

straße ist heute Morgen niedergebrannt . Das Feuer

begann um 1 Uhr , deshalb war an ein Löschen nicht zu
denken . Heute früh sah man nur noch die rauchenden
Trümmer .

Solingen « nd Nachbarschaft . In Solingen treten
zur Z - it « -» »erkrankhetten ( Scharlach , Masern us -v .) in
bedenklicherWeise auf . In einzelnenSchulklaffen fehlte »
in den letzten Tagen an 20 und mehr Schüler ; in zwei
Klaffen beabsichtigtman , den Unterricht überhaupt einst ,
weilen auszusetzen .

— Im Lokale de » tz - rrn Karl « rn am W - Hrwolsr
hielt der Verein der Taschen - und F - dermefferschlägerei -
« rbeitrr für den KreiS Eolingm am Montag eine
außerordentliche Gsneralv -rfammlung ab . Nachdcm man
drei neue Mitglieder ausgenommen , beriet man über die
Stellungnahme ves Vereins zu den Zvistigkeite » der Arbeiter
bei einer Firma in Wangenberg , Ein Vorstandsmitglied,
daS in diesen Z Mistigkeiten nicht für die Arbeiter eingetreten
war , schied freiwillig aus .

— « ine gut besuchte Versammlung hielt am Montag
der Mefferschleiser Verein ab . in welcher dem GesckäitS -
führer Entlastung erteilt wurde . In der Angelegenheitdes
Streikes bet der Firma HammeSfahr zu Fache , wo die
Mefferjchleifer neuerdingsgegen Stücklohnbeschästtgt werden ,
soll ein neues Flugblatt herausgegeben werden . Wie eS
heißt , will die Streikkommtlfiondemnächst den Antrag ein .
bringen , die Sammlungen für d «e Etreikkaffe einzuftellen ,
weil dir durch den Streik arbeitslos gewordenenVereins -
Mitgliederjetzt alle wieder beschäftigt find .

— Ein Schornsteinfegerfick am Montag Morgen von
dem Schornstein einer Bäckerei am Südwall in Solingen ,
« r riß im Fallen den Schornsteinmit fich und blieb an der
Dachrinne hängen , so daß er gerettet werde » konnte . Der
Materialschaden , der dadurch verursacht worden ist . kann
gegenüber der Thatsache. daß ein Menschenlebenerhalte »
gebliebenist , nicht in Betracht kommen .

— In Ohligs hielt der Borfitzmde des Rheinischen
Vereins zur Förderung des Arbeiterwohnungswesens , Herr
Landesrat Brandts aus Düffeldorf , einen sehr beachtens -
werten Bortrag über die Förderung des Arbeiterwohnungs¬
wesens . Der Bo , fitzende d - S Ohltgser Hau ? - und Grund -
befitzer - Bereins fand den nicht gerade lobenswerten „ Mut " ,
das Vorhandenseineiner Wohnungsnot in Ohligs zu leugne »
und den Ohltgser Bauvrrein alS eine behördlich unterstützte
„ Konkurrenzder HauSbefljtzM" zu bekämpfen . Der Bürger¬
meisterTromm ' rShausen wieS jedoch eine Wohnungsnot für
Ohligs » ach ; selbst wenn augenblicklich255 Zimmer in
OhligS leer ständen , wie Herr Hammesfahr behauptet, so
beweise diese Thatsache nichls gegen die Wohnungsnot , die
vornehmlich auch dadurch in die Erscheinung träte , daß
Arbeiterfamilien oft in teuer bezahlten Räumen hausen
müßten , die als Obdach für Menschennicht geeignet seien,
und die blos dadurch dem Schicksal der plötzliche .- Schließung
entgingen , weil man eben vorläufig noch kein anderes ,
befferesUnterkommensür diese Familien habe . Ein anderer
Redner auS Arbeitsrkreisenbewies die Wohnungsnot an
Hand der Thatsache , daß eS für einen Familienvater mit
starkem Kindersegenfast unmöglichsei , noch eine Wohnung
i » bekommen . Wenn der Hausbesitzerhöre , daß der Woh -
nungiucher6 oder 7 Kinder habe , dann zucke er die Achseln
und „ habe keine Wohnung " . — Man scheint ftch also tu
Ohligs auf dem Gebiete des WohnungswesensDüffeldorser
Zuständen recht bedenkiich zu nähern !

Gerichts -Zeitung »
Schöffengericht vom 18 . April .

„ Der größte Lump im ganzen Land ist

und bleibt der Denunziant ! " Dieses alte Sprich¬

wort hat sich schon öfter bewahrheitet und bildete heute

wiederum eine Anklage gegen einen bisher unbescholtenen

achtbaren hiesigen Bürger , der infolge Denunziation

einer Frau , die ihm feindlich gesinnt , vor das Schöffen¬

gericht gestellt wurde , da er beschuldigt war , Kleinhandel

mit Branntwein betrieben zu haben . Die stattgehabte

Beweisaufnahme dagegen führte zur kostenlosen Frei¬
sprechung des Angeklagten -!

Der schlagfertige Schreinermeister . Am

24 . Februar kam es zwischen dem Schreinermeister Th .

G - und einem seiner Gesellen zu einem Wortwechsel , in

dessen Verlauf der Meister in eine solche Extase geriet ,

daß er zu einer Latte griff und damit dem Gesellen A .

Sch . auf den Kopf schlug . Da die Verletzung eine sehr

leichte war , kam der Angeklagte , da er gereizt worden
war , mit 6 M . Geldstrafe davon .

Der verführerische Chronometer . Am 10 .

Februar kam der Schüler Wilhelm W . in die Küche der

Ehefrau H ., sah an der Wand die Taschenuhr ihres

Mannes hängen , dieselbe gefiel dem Burschen so gut ,

daß er selbige zu sich steckte und offen trug , da er stolz

war , endlich eine Uhr zu haben . Wegen dieses Ver¬

gehens kam er vor Gericht , das ihm einen Verweis
erteilte .

Ohrfeigen kein ruhestörender Lärm !

Wenn man Ohrfeigen austeilt , verübt man keinen

ruhestörenden Lärm . So entschied das Schöffengericht zu

Unna . Der Rangiermeister Bernhard G . aus Holzwickede

geriet am 11 . Dezember v . Js . mit dem Hülfslade -

meister Sp . in Wortwechsel . Um seinen Worten den

nötigen Nachdruck zu geben , versetzte G . dem Hülfs -

lademeister einige schallende Ohrfeigen . Wegen dieser

Schlagfertigkeit wurde G . beschuldigt , ruhestörenden Lärm

verübt zu haben . Das Gericht vermochte jedoch nicht ,

ein solches Delikt als vorliegend zu erachten , und da

wegen Körperperletzung oder wegen thätlicher Beleidigung

kein Strafantrag gestellt war , wurde der Angeschuldigte
kostenlos freigesprochen .



Unschuldig verurteilt .
Der Bergarbeiter Johann Heinrich Noll aus dem

benachbartenDorfe Wickenrode bei Kassel war von der
Mseler Strafkammer im Sommer vorigen Jahres wegen
vorsätzlicher schwerer Körperverletzungmittels gefährlichen
Werkzeugeszu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten

zur Tragung der sämtlichenKostenverurteilt worden .
Aer Angeklagte hatte bereits vier Monate abgesessen ,
ß(ä es seinem Verteidiger gelang , zwei maßgebende
Entlastungszeugen zu ermitteln , welche die Behauptung
des Angeklagten bestätigten . Auf Grund der erweiterten
Aeweisführung kam die Revisionsinstanz dann auch da -
- u , die Wiederaufnahme des Verfahrens anznordnen
n „ d die Sache an die Kasseler Strafkammer zurückzu¬
verweisen . Das Gericht war denn auch der Ansicht , daß
nach dem jetzigen Stande der Dinge und den wider¬
sprechenden Zeugenaussagen die frühere Feststellung und
die Verurteilung des Angeklagten nicht aufrecht zu halten
sei ; es wurde vielmehr auf kostenloseFreisprechung des
Noll erkannt, auch der Staatskasse nicht nur die gesamten
Kosten auferlegt , sondern dem unschuldig Verurteilten
für die unschuldig verbüßte Gefängnisstrafe von vier
Monaten ein entsprechender gesetzlicher Entschädigungs¬
anspruch zuerkannt .

Vermischte Nachrichten .
Ein Tnell zwischen Dienstmänner « .

Ein eigenartiges Pistolenduell mit unblutigem Ausgang

hat am Samstag Nachmittag in der G r o n a u bei Bonn
staitgefunden und zwar zwischen zwei — Dienstwännern .
Die Sache kam so : Zwei Bonner Dier . stmänner waren am

Freitag Abend cm Bahnhof in Wortwechsel geraten , der
schließlich in Handgreiflichkeiten auSarten wollte . ES wurde
aber von den Kollegen vermittelt , und der eine Dienstmann

forderte den andern auf Pistole . U ber die Forderung hat
am SamStag Morgen in einer Wirtschaft deS Kaffiuszrabens
ein größerer « Ehrenrat " von Dienstwännern von 14 — 1 Uhr
beraten . Schließlich wurde das Duell genehmigt . Bedingun¬

gen waren : zweimaliger Kugelwechsel , bet verbundenen Augen ,
IS Schritt Barriere . Segen drei Uhr nachmittags fnhren
die Parteien , die beiden Duellanten , zwei Sekundanten und
ein Unparteiischer in zwei Wagen nach der Trona « . Dort
angekommen , wurde der Pjstolenkasten aufgestellt , die Duellan -
ten mußten in ström - ndem Regen den Oberkörper entblößen ,
» ahmen Ausstellung und ließen sich die Augen verbinden .
Dann legten fich die übrigen Anwesenden platt zur Erde
« nd auf das Kommando F - uer ging n zwei Schüsse in die
Lust . Man rermuket aber , daß die 8 - kundanlen die Pistolen
nur blind gelacen hatten . D ' e Kälte und der strömende
Regen hatten inzwüchen auf dt « Gemüter der beiden Duellanten
so etngeairkt , daß ein BrrsöhnungSversuch beiderseitig gern
angenommen wuroe . Später wurde die Versöhnung in v 1 -
schiedenen Wirtschaften gründlich und feuchtfröhlich gefriert .
Znzwtichen hat die Polizei sich der Sache angenommen und
« ine Untersuchung eingeleitet .

Eine kleine AnSlese von Stilblüte « ,

wie fie täglich auf den Polizeiwachen in Meldungen und
Gesuchen etnlausen , wird einem Berliner Blatte mitge¬
teilt . Da heißt es in einem Gesuche um Aenderuag der
Jnvaltdenkarte : Bitte die Karte mit Hausmutter auszufüllen ,
da ich seit zwei Jahren keine Stütze mehr bin . — Ein neu «
zugezogener Bewohner , der bloß einen Fuß hat , entschuldigt
fich : Entschuldigen Sie , daß ich nicht persönlich komme ,
allein mein linkeS Bein iS noch nicht angekomm - n , weil in
Rebaradur ist . — Ein Ehemann meloet : Zeige Ihnen hier¬
mit an , daß mir meine Frau mit 800 Mark ausgerickt ist .
Wenn ich nur das Geld wiederkrichte , wäre ich schon zu¬
frieden . — Ein Gastwirt begründet sein Gesuch um Ber -
längerung der Polizeistunde damit : Weil heute der Beret «
Einigkeit Sitzung hat , und es daher etwas lange dauern
kann , bis fir über ihre Beschlüsse einig werden , wo nachher
» och gesellige Unterhaltung ist . — Ein glücklicher Bater
meldet die Geburt eines Töchterchens mit dem Nachsatz :
Ein Junge wäre mir freilich lieber gewesen , wofür Sie aber
natürlich nichts können , womit ich zeichne usw .

Der Fußball als Lebensretter .

Unter den überlebenden Passagieren des im Aermel -
k a n a l untergegangenen englischen Bergnügungsdampfers
« Stella " befindet fich ein löjähriger Knabe namens Bening
Arnold der seine Rettung hauptsächlich einem Fußball zu
verdanken hat . Der junge Mensch , der in Begleitung seiner
Mutter und seines Bruders an Bord war , erzählte einem
Zettungsberichterftatter seine rührende Geschichte . « Mutter ,

I Claude und ich waren gerade zusammen , als das Schiff auf
den Felsen rannte . Der Stoß erschreckte uns sehr , aber wir
ahnten nicht , daß die Gefahr so groß sei » würde . Mutter
half dem Uuteisteward dabei , einige » Kindern und Frauen
die R - ttunaSgürtel umzulegen . Mir knüpfte fie außerdem
meinen Fußball mit dem Lederstretfen in ein Knopfloch
meiner Jacke : . Bielleicht wird rS Dir von Nutzen fein , mein
Liebling . " ES waren die letzten Worte , die ich aus ihrem
Munde hört «. Wir glaubten , eS wäre Zeit genug und ver¬
suchten daher nicht . unS durch die Menge zu drängen , um
zu den Rettungsbooten zu gelange » . Da sank der Dampfer
ganz plötzlich und riß u » S mit hinab . Mein Fußball brachte
mich sofort wieder zur Oberfläche . Indem ich auftauchte ,
dachte ich , daß Mutter und Claude ertrinken müßten , wenn
fie nicht in den nächsten fünf Sekunden erscheinen würden .
Ich konnte fie jedoch nirgends entdecken ; dann stieß ich plötz¬
lich mit dem Kopf an etwas Hartes und verlor die Bestn -
nung . AIS ich wieder zu mir kam , fand ich mein Handgelenk
von einem Herrn festgrhalten , der sich an ein umgekehrte -
Boot geklammert hielt und mich nun nötigte , dasselbe zu
thun . Da ich bestimmt wußte , daß Mutter und Bruder er¬
trunken waren , wollte ich auch nicht leben . Der Herr gab
mir ein paar derbe Ohrfeigen und zwang mich , auf meine
Rettung bedacht zu sein . Nach einer Stunde richtete fich
daS Boot von selbst auf , eS war jedoch bis zur Hälfte mit
Wasser gefüllt . Bon den 1 « Personen , die fich mit « nS an
dem gekenterten Fahrzeug fistgehalten hatten , starben später
mehrere vor Erschöpfung und wir mußten ihre Leichen über
Bord werfen . Ei « junger Mann wurde kurz vor seinem
Hinscheiden wahnsinnig und es war schrecklich mit anzu
sehen , wie er sich die Haare raufte , indem er dabei gellende
Schreie auSstirß . Die Franzose » , die uns nach 22stü » dtger
Irrfahrt endlich in Sicherheit brachten , waren über alle
Maßen liebevoll zu unS . "

Kleine Mitteilungen .
Am Sonntag Abend entstand in Emmerich zwischen

Schiffern am Rheine ein Wartwechsel , welcher bald in Thät -
lichkeiten ausartete . Als dieselben nun den Nachen bestiegen ,
um zum Schiff zurück zu fahren , ging die Prügele ! von
neuem loS , wobei einer ins Wasser fiel und ertrank . Die
Thäter find verhaftet .

Ein schweres Unglück , das den Tod zweier Menschen
verursachte , ereignete fich Sonntag Morgen in der Früh¬
schicht aus Zeche Bruchftraße bet Langendreer . Dort
waren auf der dritten Tiesbausohl « der Steiger Beckschäfer
und der 19 Jahre alte Sohn des Grubenverwalters Pap «
am Wetterzuge mit noch drei anderen Arbeitern an der Re¬
paraturarbeit , alS fich plötzlich größere Gesteinsmaffen lösten
und die beiden genannten Personen in einen 18 Meter tiefen
Pfeiler rissen ; die übrigen Arbeiter konnten fich glücklicher¬
weise retten . Nach zweistündiger angestrengter Arbeit konnte
man die Leiche deS Steigers zu Tage fördern , während die
Leiche des jungen Pape erst gegen Abend geborgen werden
konnte . Beide waren schrecklich verstümmelt .

Ein Landwirt in Rodenbach ( Kr . Neuwird ) war mit
seinem Sohne in einem Steinbruche beschäftigt , als uner -
wartet Eteinmaffen niedergingen und den ersteren verschüte »
ten . Di « Verletzungen waren so schwer , daß der Berunglückte
bald verschied .

AuS Karlsruhe wird telegraphiert : An dem früheren
ZentramSabg - ordneten Löffler und dessen Ehefrau in Rohr¬
bach , Amt Triebrrg in Bade » , ist ein Mordversuch verübt
worden . Beide wurden durch Schüsse verletzt . Der Thäter
ist verhaftet .

Im Distriktskrankenhause zu D e t t e l b a ch in Unter¬
franken find bei zwei dort alS krank aufgenommenen land¬
wirtschaftlichen Arbeitern die Blattern auSgebrochen . Die
beiden Arbeiter find junge Leute aus Rasstsch - Polen , soge¬
nannte « Sachsengänger " , und alSbald nach ihrer Ankunft
erkrankt . Weitere Exkrankungen find biS jetzt nicht vorge -
kommrn .

Ja der Nacht vom Samstag zum Sonntag hatte die
grau deS Schneiders FelSmann in Berlin in Abwesen¬
heit ihres Mannes für ihr halbjähriges Töchterchen Milch
wärmen wollen und dabei die brennende Petroleumlampe
umgestoßen . AlS der Mann nach kurzer Zeit darauf nach
Hause kam , fand er Frau und Kind fürchterlich verbrannt
und tot . Der geringe Brand wurde ohne Feuerwehr gelöscht .

Die diesjährige Generalversammlung der Goethe - Gesell¬
schaft wird zu Pfingsten in Weimar abgehalten werden .
Dm Festoortrag über SoetheS « Prometheus " wird Professor
Erich Schmidt ( Berlin ) halten .

Schwarze Pocken find bei einer vor einigen Tagen auf
einem Rittergut in N e b r a ( Sachsen ) eingelroffenen russi¬
schen Arbeiterin frstzestellt worden .

Die Königsberger Mordaffatre Rosenaart hat nunmehr
eine » interessanten Abschluß gefunden . In KönigSberger

Blättern lesen wir folgende Anzeige : « AlS Bermählte em¬
pfehlen fich : Paul Wolfs , Referendar a . D ., und Frau
Johanna , verw . Frau SuiSbifitz -r Rofeugart , geb . Adameit .
Zögershof . den 17 . April 1899 •

Der Giebel der Getreidemarkthalli inSorriguy sur
B i r e ( Frankreich ) ist am Montag eingrstürzt . Bier Leichen
find biS jetzt unter den Trümmern auf « efunden worden ;
außerdem wurde » zahlreiche Personen verletzt .

AuS Furcht , überhaupt nicht sterben zu könne » , hat fich
in Paris ein BreiS , fast 100 Jahre alt , umgebracht . Das
Leben schien ihm , wie dem ewigen Juden , überhaupt kein
Ende nehmen zu wollen . Um dem Rätsel feiner Langlebig¬
keit auf die Spur zu kommen , warf er fich unter die Räder
eines Zuges .

In dem Güterschupppen des Broadstreet - Bahnhofs zu
C h i S w i ck wurde eine Kiste mit der Leiche einer jungen
Frau und zwei Kinderschädeln gesunden . Die Kiste war
adressiert » ach Belgien und wurde sofort in die Leichenhalle
geschafft und die amtliche Untersuchung eingeleitet .

- Der Kutter « St . Barbe " , welcher den Lokalverkehr
zwischen Brest unv der Insel Qurffant besorgt und welcher
Sonntag früh mit fünf Mann Besatzung und mehreren
Passagieren von Brest abging , gilt für verloren .

Ein grober Präriebrand brach am Donnerstag in N r -
braSka aus . Ein Gebiet von 30 Quadratmeilen bildete

eine Flammenmaff «, uns viele Biehzüchrereien wurden einge¬
äschert , wobei viele Rinder und Schafe umkamen . Man hegt
Besorgnisse für di « Sicherheit der Farmer .

Ein Personenzug entgleiste am Sonntag auf der Bur -
lington - Eisenbuhn bei Sheridan . Wyoming ( Nordamerika ) ,
und stürzte in eine » angeschwolleueu Strom . Sechs Passagiere
ertranken .

( Entgegenkommend .) Kunde : « Teufel , da haben
Sie mir ja eii ganzes Eck vom Ohr weggeschnttten ! Das
steht schö -, aus ! " - Bader : « Soll ichs vielleicht ' n biSchen
abrnnden ? "

April .
FliehendeLichterund huschende Schatten ‘ j > ;
Ziehen dahin übers junge Gefild , - : ' :
.Geben dem Walde den grünendenMatten ,
Jede Minute ein anderes Bild .
Hier strömt aus Wolken , die mächtig sich türme «
Regen und Hagel herab auf das Feld .
Fernhin ruht , wie nach tobendenStürmen ,
Friedlich , im sonnigen Lichte , die Welt . '
Das ist der schlafenden Erde Erwachen ! ; * . i
Sieht wie ein Kind noch ins Leben hinein .
Toben und Ruhen , wie Weinen und Lachen , ■:
Steht , ohne Trennung, im engsten Verein .
Bald wird es anders : die Stürme verwehen .
Ruhiger atmet sodann die Natur , ’
Segnend , als strahlenderJüngling zu sehen .
Zieret der Frühling mit Blumen die Flur .
— Selig das Kind , dem ein Lenz wird erschlossen ,
Sonnig und milde , mit Blumen geschmückt ! —
Wer den Frühling des Lebens genossen .
Der wird durch ihn bis ans Ende beglückt .

Heinrich Ohler ! .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürgrr - Zeikung .
Berlin , 19 . April . Die Morgenblätter melden aus

Nimptsch , bei einer Vergnügungsfahrt , welche 22 Mit¬
glieder des hiesigen Männer - und Jünglingsvereins
unternahmen, wurden alle Insassen aus dem Wagen
geschleudert , wobei eine Person getötet und sieben schwer
verletzt wurden .

Die „ Vossische Ztg . " meldet aus Altona , in einer
Versammlung der ausständigen Schneidergesellen wurde
mit 42 gegen 3 Stimmen die Aufhebung des Ausstandes
beschlossen .

Hamburg , 19 . April . Nach einem Privattelegramm
der „ Hamburger Börsenhalle" aus Cuyaba ( Brasilien)
herrscht in der Provinz Matto - Grosso eine Revolution.

' Brüssel , 18 . April . In den Grubenbecken von
Lüttich , Charleroi, sowie im Centrum des Kohlenbeckens
ist die Lage des Ausstandes wenig verändert. In dem
Becken von Mons waren früh 10 , 000 ausständig. Man
glaubt , daß heute Abend der Aussiand im Beckenvon
Mons ein allgemeiner werde . Ueberall herrscht Ruhe .
Gestern Vormittag waren im Kohlenbeckenvon Charleroi
12 , 000 Mann ausständig. Gendarmen und Jäger zu
Fuß patrouillieren im Ausstandsgebiet. Im Bassin Centre
begann einer Meldung aus Louvisre zufolge der Aus¬
stand ebenfalls ; bis jetzt legten über 1000 Mann die
Arbeit nieder .

Rom , 18 . April . Der Papst empfing heute den
Reichstagsabgeordneten Frhr . von Hertling.

Maglinri , 18 . April . Heber den Unfall bei der
Abreise des Königspaares nach Sassari wird weiter be¬
richtet : Der Unfall fand auf der kleinen an die Wohnung
des Bahnhofsvorstehers stoßenden Terrasse statt . Auf
derselben befanden sich 36 junge Mädchen , Lehrerinnen
des Seminars und mehrere Frauen . 19 Mädchen und
eine Frau stürzten herab , 2 Mädchen wurden tötlich
verletzt . Unter der Terrasse befanden sich ein Bahnhofs¬
arbeiter und ein Gepäckträger; letzterer wurde getötet, der
Arbeiter tötlich verletzt . Das Königspaar fuhr weiter,
nachdem alle Verwundeten verbunden waren . Die ita¬
lienischeSchiffsdivision ist nach dem Golf von Aranci ,
das französische Geschwadernach Toulon abgegangen. Nach
den letzten Nachrichten sind 1 Mann getötet, 3 junge
Mädchen schwer , 10 andere leicht verwundet. Der Unfall
entstand dadurch , daß , sich die Frauen und Mädchen so
heftig gegen das Geländer drängten , daß dieses abbrach .

Bilbao , 18 . April . Im Dorfe Olaveaga, wo bei
dem Bau der Bahnlinie Bilbao - Santamda beschäftigte

Arbeiter Felsen mit Pulver sprengten , fand eine Explosion

statt , wobei 14 Personen getötet wurden .New - Aork , 18 . April . Die deutscheOrganisation
in Chicago hat in der gestern abgehaltenen Versamm¬
lung beschlossen , allen Versuchen , die guten Beziehungen
der Ver . Staaten zu allen anderen Nationen zu stören ,
oder die Ver . Staaten in Bündnisse zu verwickeln , die
zum Kriege treiben , Widerstand entgegen zu setzen , das
Beste des Landes zu fördern , deutscheKultur und Sitte
zu bewahren ; deshalb die deutscheSprache und alles
gute im deutschen Charakter zu pflegen und sich zu
vereinigen gegen jede Beschränkung der deutschen Ein¬
wendung sowie gegen alle Angriffe auf deutsche Eigen¬
art , deutscheIdeale und Gebräuche . Der vollziehende
Ausschuß wurde beauftragt, nötigenfalls zur Aktion auf -
zurnfen , um das ganze Gewicht des deutschen Einflusses
wirken zu lassen .

Metier - Bericht.
BorauSst htlicheS Wetter am 20 . April : Wechselnd be¬

wölktes Wetter mit etwas R gen und etwas finkender
Temperatur .

Handels - u . Börsen - Nachrickten .
Neuß , 18 . April . ( Fruchtpreise .)

~ ~ M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 _ _

Aveel ( Rübsen ) 1 . «
2 _ _

Heu pr ." ö0 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Luzernerheu pr . 30 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 600 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 300 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 80

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 43 , 78
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 80 , 28
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 96 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 30 Kilo . 5 , 60

M .

Weizen , kleiner 16 , 50

engl . 1 . Qual . 16 ,30

engl . 2 . Qual . 15 , 30

Roggen 1 . Qual . 14 ,20

pr 100 Kilo 2 . Qual . 13 , 20
Hafer 1 . Qual . — , —

Hafer 14 , 40

Buchweizen 1 . Qual . — , —

2 . Qual . — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich Sieberts
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .

« ivtlftaud der « tadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 8 . April : Maria Theresia . T . d . Handelsmanns Johann
Hardt , Arminstraße — Den 9 .: Richard Johann Maria , S . d . B -r >
stchcrungSbeamten Wilhelm Patten , Corneliusstr . — Den 14 : Josef
Wilhelm , S . d . Klempnermftrs . Josif Wecker , Bergerstr . — Den 10 :
Katharina Johanna , T . d . Maschiner , schloss -rs Wild . Berster , Adlerstr .
— Den 14 .: Elisabeth , T . d . Flurlegers Ignaz Oftermann . KaiserS -
wertherstr . — Den 10 : Walther , S . d . Schneiders Wilhelm Groß ,
Ackerfiraße . — Den 11 : Johann August Hermann , S . d . Rangierers
Aug . Haas , Schloßstr . — Den 13 . : Maria Katharina , T . d . Maurers
Peter van Bernum . Derendorferstr . — Dm 14 . : Kaspar Hubert Josef .
E . d . Schreiners Johannes Bergs , Ackerstr . — Den 10 .: Elisabeth
Henriette , T . d . Fabrikarb . Klemens Müller , Bilkerallee . — Den 14 .:
Josef Wilhelm , S . d . Schriftsetzers Josef Wiegelmann , Schinkelftr . —
Den 9 . : Bernhard . S . d . Fabrikarb . Mathias Piel , Schloßstraße . —
Den 12 .: Heinrich Albert . S d . Schreinermstrs . Friedrich Degelmann ,
Flurstr . — Den 14 . : Katharina Johanna , T . d . Kaufmanns Wilhelm
Noyrn , Kronprinzenstr .

Eheverfprechen .

Küfergeselle Joses Schunk u . Anna Maria Schor , e . h . , I . Cobern
— Bäcker Friedrich Wilhelm Trappmann u . Emma Ganrenberg , e .
Wülfrath , l . h . — Zementeur Gerhard Hubert Mathias WulmS u
Maria Barbara CurverS , e . h . , l . Schaerbeck . — Fabrikarb . Peter
Karp u . Susann « glasen , b . GerreSbeim . — Schlosser Karl Eduard
Richard Bergmann und Elisabeth Esser , e . h . , I . Neuß . — Spezerei
waren - u . Kohlenhändler Wilhelm Gantenbrrg und Lisette Karoline
Hausmann , Wwe . d . Fabrikarb . Theodor Ooerd ' ck, b . Ratingen . —
Etattonsdiätar Johann Heinrich Dietrich Wilhelm Koch und Agnes
Eichel , e . Obligs , l . NippeS . — Arbeiter Josef Zieleztnski u . Sofia
Kamola , b . Siedlikow . — Kutscher Johann Heinrich Heiting u . J » a
Srngers , b . Hückingen . — Ackerknecht Friedrich Ernst Zilltg u . Anna
Maria Hagemann . e . Mettmann , l . Pfalzdorf . — Anstreicher Georg
Wilhelm Wüsthoff u . Hedwig Schröder , e . Solingen , l . h . — Hand -
lungsreisenver Otto Zicharnack u . Martha Müller , e . h . l . Elberfeld .
— Uhrmacher Rich . Georg Gebauer u . Emilie Henriette Olaa Knoll ,
r . h . , l . Sondershausen . — Schmied Frtedr . Josef Funke u . Antonette
Seldewerth , e . h . . I . Oestinghausen . — Schreiner Christof Rudolf

ille und Julie Hulda Kalkuhl , e . h ., l . Remscheid . — Postafstftent
Kaspar Meier u . Maria Elise SteinS , e . Ratingen , l . Osnabrück . —
Schreiner Friedrich Wilhelm kohnen und Wilhelmtne Aufmbruck , e .
t ilden , l . Uckerbach — Bergmann Heinrich Jacobs und Margaretha

nna Damrath . b . Styrum . — Landschaftsgärtner Wilhelm August
Bernard Kürten u . Jda Emma Rawe , e . h . , l . Iserlohn . — Berg¬
mann Peter Heinrich Deppermann u . Johanna Maria Kuhlmrun , e .
Borbeck . l . h . — Kaufmann Friedrich Stetnrück « . Louise , gen . Klara
Heuer , e . h . . I . Hagen . — Fabrikarb . Lambert van Gels und Maria
Katharina Orth , b . Solingen . — Straß - nbahnsührer Heinrich Hanen -
berg u . Anna Sofia HetgeS , e . h , l . Eyll . — Fabrikarb . Sebastian
Kreutz u . Helena Keffer , e . Eller , l . h . — Posta , ststrnt Josef Eiassen
u . Klara Kamtlta Wtnkelhausen , e . h ., l . B . - Gladbach . — Kausmann
Oskar Clemens und Katharina Driesch , e . h .» l . Neuwied . — Berg¬
mann Johann Heinrich Hubert Geyr u . Elisabeth Gertrud MölderS ,
e . Laupendahl , l . h . — Heizer Heinrich Anton Wilhelm Weyer und
Sibilla Busch , b . Flittard . — Bahnarbetter Malhias Wetngart und
Margaretha Schneider , b . Horst .

Heiraten .

Den 10 . April : Monteur Heinrich Dreisbach und Maria Kran
hold , r . Essen , l . h . — Leutnant Erwin H -rber u . Emma Lieber , b . h .
— Den 11 : Fabrikarb . Wilhelm Schoor u . Katharina Marzi , b . h .
— Dek - Maler Ludwig Wiegard u . Anna Prtrasch e . Osnabrück , l . h .
— Fabrikarb . Josef LuigS und Martha Weber , b . hier . — Schlosser
Heinrich Boß und Lisette Hardt , e . Homberg , l . hier . — Fabrikarb .
August Großmann u . Katharina Borr , b . h . — Metzgermeister Bern¬

hard Heyden und Sibilla Husschmidt . b . h . — Architekt Karl Wflch
u . Helene Saure , e . Köln , l . h . — Schweißer Heinrich Strauß und
Margaretha Hermkes . b . h — Den 12 ,: Buchhalter Clemens Noe -
bisrath u . Gertrud Ohmen , b . h . — Fabrikarbeiter Josef Jahoven
u . Margaretha Bodden , b . h . — Kutscher Peter Thurn u . Gertrud
Müseler , b . h . — Kaffenverwalter Anton Kivelitz u . Emilie Bring ,
e . h . l . Gerresheim , — Wirt und Bäcker Heinrich glachskawp und
Anna Egaels , e . Hubbelrath , l . h . — Den 13 .: Eisendreher Johann
Konst u . Olga Kszykalla b . h . — Fabrikarb . Richard Nlesinger und
Anna Braun , b . h . — Mechaniker Oskar Wagner u . Bertha Schulte ,
b . h , — Steinhauer Karl Hollhues und Maria Harzheim , b . h —
Fuhrmann Johann Markus u . Gertrud Blonden , b . h . — Schreiner
Peter Diewald u . Anna Zickel , b . h . — Fabrikarb . Eduard Herter
u . Louise Reuters , b . h . — Fabrikarb . Nikolaus Meyer u . Katharina
Schönen , b . h — Schuhmacher Heinrich Krug u . Anna Körfer , b h .
— Schneider Josef Kcevtzrr u . Helena Pierling , b . h . — Küfer Joh .
Drehsen und Kath . Wicktvghoff , b , h . — Schlosser Georg Schnitzler
u . Clara Spieckerbaum , b . h , — Schneider Hetnr . Tölle u . Elisaveth
Wendeln , e . h . . I . Lippspringe , — Fabrikarb . Sebastian Esser und
Maria Lübeck , b . h . — Fabrikarb . Georg Willutzky u . Anna Gather ,
b . h . — Fabrikarb . Johannes van den « erg u . Elisabeth Ten haken ,
e . Unterrath , l . h . — Den 14 : Gärtner Albert Piel und Johanna
Moog , e, Benrath , l . h . — Schreiner Gottfried Simon und Maria
Schmitz , b . h . — Platzarb . Karl Luner u . Elisabeth Esser , b . v . —
Fabrikarb . Wilhelm Söhn u . Anna Winkelsträter , b . h . — Fabrikarb
Heinrich Tillmann u . Louise Lehmkühl - r , b . h . — Stuckaturer Anton
Krüll u . Anna Schöffrrle , b . hier . — Schreiner Ludwig Prentzel und
Katharina Diesen , b . h . — Fabrikarb . Lorenz Jansen und Gertrud
Riethmacher , b . h . — Fabrikarb . Eduard Höhne u . Louise Köppen .
b . h . — Graveur Albert Blaeser u . Franziska Schmulka , b h . — Eisen -
drrher Jakob Krüll u . Anna Ortheil , d . h . — Kutscher Anton Boos
u . Anna Schweitzer , b . h . — Fabrikarb . Peter Neunzig u . Elisabeth
Dirkx . b . h . — Lagerarbeiter Friedrich Hecke u . Emma Beran , d . h .
— Maschinist Peter Busch und Mathilde Schäser , b . h . — Dm 15 . :
Fabrikarb . Hermann Diesen u . Maria Fischer , b . h . — Eisenbahn¬
stations - Aspirant Ernst Kästner u . Anna Brinkschulte , e . Neuenahr ,
l . h . — Maschinen sührer Engelbert Fuchs , u . Sofia Heiuen , b . h . —
Fabrikarb Josef Hegel u . Wckhelmsna Laudert , b . h . — Kellner Karl
Bennedey u . Elisabeth Kindshove » , b . h . — Fabrikarb . Heivr . Klaß
u . Johann Kollmeyer . b . h . — Buchhalter Wilhelm Lehder u . Julie
Ludwigs » e . M . - Gladbach , l . h . — Schmied George Paul u . Barbara
Luhner , b . h . — Polizei - Sergeant Joh . Bachus u . Hedwig Hillmann ,
b . h . — Schriftsetzer Friedrich Langenbach u . Katharina Sendler , b .
h . — Ingenieur Heinrich Rädernachrr » . Carolina Biederbeck , b . h
— Schlosser Beruh . Ermels u . Chrtstina Klein , b . h . — Fabrikarb .
Johannes Krömmelbetn u . Clara Beutelspacher , b . h . — Fabrikarb .
Herm . Hoffmann u . Gertrud « Rommerskirchen , b . h . — Fabrikarb .
Joses Damm u . Elisabeth Becker , d . h . — Handlungsgeh Heinrich
Spickernagel u , Gertrude Teuer , e . Benlo . l . h . — Fabrikarb . Nikol .
Zimmer u . Anna Plein , b . h — Handlungsgeh . Karl Krieger und
Paultna Menneles , e . Erkrath , l . h , — Drucker Ludwig Hilgrrs und
Clara Ludwig , b . h .

Gestorbene .

Den 14 . April : Hubert Strauß , 6 I . 11 M ., Bkademiestr . —
Karl Fremder , 5 I . 6 M ., Humdoldtstr . — Den 15 .: Elisab . Kraus ,
4 I ., Ackerstr . — Louise WillemS , o . G ., 69 I . , ledig , Rhetnstr . —
Den 14 . : Ludwig Küpvers . 10 M . , Humdoldtstr

Für Kommunikanten .
Herren - Remontoir , echt Silber .

mit Re chsftempel . . v . M 9 an
Damen Remontotr deSgl . „ , 11 „
Herren - Rrmont .. echtGold « « 28 «
Damen - « , » « « 16 „
Metall Herren - Remontoir « « 5 .

« Damen - , « « 9 „
Gebe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Garantie . 7557

Herrenringe , echt Gold v . M 3 — an
Damenringe , « « , » 1 .30
Brachen « „
Ohrringe « .
Herren ketten « „
Damenketten « ,
Diamantringe « „
Diamant Ohrringe ,
Diamant - Brachen ,

tf tt

n tt 1 , ö0 «
. « 1 .80 «
tt tt 24 , — »

l » 10 , - "
h h io » n
tt m 28 , — «

Melders, Max Bark , ÄMßrch 8.

mBEEEBSBRS «

I

A . Salm |
Andreasstr . 17 . Telephon 414 .

Größtes Lager am Platze i » Metall - nnd Holzsiirgrn .

Billige Preise . — Stets sofortige Lieferung . 7770
miiiiiiiiii « — miiwi

Fahrräder , f
Strickmaschinen , %
Nähmaschinen ,

§ nur beste Fabrikate , empfiehlt billigst , auch auf Teilzahlung , -» ^

i Aug Knauer , Uchllnikn, g
HG Kasernenstraße 35 . Kaserneustraße 35 . * »

Reparaturen billig « nd exakt . 7808 OS

SO Alte Maschine « werden in Zahlung genommen . ^

Vögel ,

Jf
Käfig - , sämtliche zur Zucht u . Pflege
der Vögel gehörigen Mevstlien ,

sowie Ia . Fntterartikel in unübertroffener Auswahl
zu billigsten Preisen .

Friede . Eckert , Wmslrch 4.
7816

Sohn achtbarer Eltern mit guter
Volksschulbildung als

Sßlzer - Leürlnig
der gleich verdient , sofort gesucht .

Buchdruckerei Bleisuß & Co . ,
Charlottenstraße 41 .

Drei Zimmer
eventuell mit Mansarde per sofort
im östlichen Stadtteil zu miethen
oesuchl . Off . mit Preisangabe u .
TS i » die Sxpediiion . I

Ein Mädchen
für Nachmittags gesucht .

W ' nkelSselderstr . 112 , 2 . Etg

junges Mädchen ( 22 Jahr )
\ 5 mit Vermögen , sucht die Be¬
kanntschaft eines Geschäftsmannes
oder höheren Beamten .

Offerte » J E 1777 an die Exp .

Prima Sohlenleder
empsteblt billigst die L - derhandl .

Wilh . Schmitz ,

_ Neuß Büttgerftratze 3 ,

2 schdiie jungt Lahm
an gute Leute zu verschenken .

Schützenstraße 70 .

ASgmeim Mu -
LmKkiiW Ar. 126 .

Die Mitglieder obiger Kesse »
welche bis zum 20 . März noch
Beiträge gezahlt haben , werden ge¬
beten , ihre Adresse dem Uaterzeich -
neten mitzutheileri , vm ev . gemein¬
schaftlich die Mikglteder - Jntereffeu
zu wahre » .

ISartinKreatz , Markenft . 24

Bürgerliches

Speisehaus .
» Mag - und Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7048

und vtrwtrthH

gut und schnell

B- Betchhold , Jngenieur ,
Düsseldorf, Sdiadowstr . 88.
Centrale Berlin , Jfoulsenstr . 24 .

Eine Partie

Speitzkübel ,
Waschbütte » ,

_ ovale und runde ,Eimer ,
billig abzugeben . 7849

Brunnen fir . 19b .
Stehe jeden Morgen am

Kirchplatz an d . Plakatsäule .
Wwe . Christ . Wirsing .

Emiße Srikstmdk »
krankheitshalberbillig zu verkaufen .
Umgewöhnengestattet .

Thalstraße 103 , 1 . Etage .

UJaU « » sucht Kunoen im Wa »
Wnpchtll scheu und Putzen .

Kaulbachst - aße 19 .
Dasselbe sucht auch em unmöbl .

Zimmer zu miethen .



Kaffee ! Kaffee !

Unsere neueste Röstmaschinenanlage 9 ? MllHiplcx Ä4 ?
Systeme Boersken - Moll , D . R . - P . ,

haben wir Kaiser Wilhelmstrasse 8 , hierselbst , ausgestellt und verkaufen
die für Inbetriebhaltung unserer Maschinen erforderlichen
Kaffees , täglich frisch gebrannt , zu Mk . 1 , — , 1 , 20 , 1 , 40 u . 1 , 60 .

Die Interessenten werden zur Besichtigung der Anlage eingeladen und machen
wir besonders darauf aufmerksam , dass die Kaffee * in reiner heiss er Luft unter
Ausschluss der Feuergase geröstet werden . 7918

Dampfkessel - und Maschinen - Fabrik
F . W . Moll Söhne , Witten .

Ausstellungs - und Kaffee - Verkaufslokal :
8 Kaiser Wilhelmstrasse 8 .

•MS — » » » » » » » « « » » » » « « « » »

Akbkits -

in weithin rühmlichst bekannter ,
solider Ausführung

find nur durch die Unterzeichnete Firma erhältlich .
Es kx .stirt augenblicklich Nichts . waS diesen TorsetS . sowohl wrs prachtvoller Eih alS

Solidität und Billigk - il anbelangt , an die Seite aestelll werden könnte .

Es liegt im Interesse jeder Dame
U ' ( rtc Fabrikate zu veriuchen , ein Vergleich Mit anderen füllt ftetS und immer zu unseren
Gunsten auS . Wir empfehlen sämtliche Arte « CorsetS für Damen von Mk . 2 , — an ,

sowie sämtliche Spezialitäten nnsercr Branche in nur gediegener
preiswerter AnSführnng .

Erste Düsseldorfer ti - rset - Fabrik
Inh . : P . Langendorff 7818

7 Schadowplatz 7 ( neben Phönixhalle ) .
m

M

W irtscliafts - Eröfi &mng : !

Restaurant „ Zur Union“

15 Breitestrasse 15 .
Einem geehrten Publikum von Düsseldorf und Umgegend

zur gefl . Kenntnisnahme , dass ich das neu renovierte Restaurant

unter dem Namen :

Zur Union cc
»

eröffnet habe . Reelle und gute Bedienung zusichernd , bitte ich

um geneigten Zuspruch und hoffe ich das geehrte Publikum in

jeder Weise zufrieden stellen zu können .

Hochachtungsvollst !

Ernst Schlömer .
Zum Ausschank gelangt :

HocIMb Exportbier der Dlssüorfer Union - Braierei,
- - Düsseldorfer Lagerbier . -

Weine bester Firmen . 7815

Warme und kalte Küche za jeder Tageszeit .

— Billard . — Geräumige Gesellschaftszimmer . —

r

Stadl Tonhalle.
( Im Kaisersaal . )

Donnerstag den 20 . April c . -
Konzert

des städtischen Orchesters unt «»
Leitung des Konzertmeister «

Herrn Otto Reibold .

Programm .
1 . Marche festivale von

Gounod.
2 . Ouvert z Göthes „ Egmont «von L . v . Beethoven
3 . Elsas Brautzug zum Münster

a . d Op „ Lohengrin“ voj
R . Wagner .

4 . Spanische Tänze , Allegro
moderato und Bolero von M
Mo .' zkowsky

5 . Bilder vom Rhein , Modern e
Suite von P Schumacher,

Pause .
6 . Ouvertüre zur Oper „ Tann,

häuser“ von R Wagner .
7 . A ve Maria v Fr Schubert,
8 Gross - Wien Walzer v . Joh ,Strauss .
9 . „ Rotkäppchen“ , Märchenbildvon Fr . Bendel

10 Zweite Polonaise in E -dor
von Fr . Liszt .

Anfang 7 ' /, Uhr .
Eintrittspreis Mk . 0 ,60 ,

»hnkarten i 4 M. and Jahre ».
1 bonnement an der Kass «

Ang . Hessing ,
Juwelen , Gold - und Silberwaren und Uhren ,

Schwanenmarkt 24 , neben der Löwen - Apotheke ,
empfiehlt eine reich sortierte Auswahl in 7665

Kommunion * und Konfirmation « • Geschenken .

1

Zahnarzt 7751
Dr . Gerhards

Wagnerstrasse 44 .
Schmerzlose Zahnoperationen

mit oder ohne Narkose .
Zahnfüllungen

Künstliche Zähne und Gebisse
unter Garantie für natürliches
Aussehen und Brauchbarkeit .

Fahrräder
aus erster Hand

lOOMark
sichere ich demjeniger , der mir nach¬
weist , daß meine Räder aus minder¬
wertigem Material hergestellt stad .
Bitte vor Einkauf meine hochfeinen
Lourenwaschinen zu 165 Mark ,
Haltrenner zu 175 Mark zu be°
sichtigen . Bemerke , daß ich schon
vor 2 Jahren diese Maschinen ver¬
kaufte , an welchen bis jetzt unbe¬
deutende Reparaturen stch gezeigt
haben . Aus Wunsch liefere sämt
liche Marken billigst . Garantie sür
sämtliche Maschinen 1 Jahr . Repa¬
raturen an allen Marken werden
sorgfältig und billigst auSgefühct .
Gebrauchte Maschinen nehme in
Zahlung . Sämtliche Zubehörteile
zu haben . 7921

Hochachtend

Fr . Sonnenschein
Fahrradwerkstätte ,

Ackerstraße 7 ,
3 Minuten vom Haupt - Bahnhof .

Tafrlherdr
der Schalter Herdfabrik find die
besten bet feinster Ausstattung ,
brennen und backen ausgezetchner
und find direct unter weitgehendster

Garantie 7773

tum 15 Mark mt
zu kaufen bei

F. M . Faur ,
Ost - und Bahnstr . - Ecke .

Brautkränze , \
X Schleier u . Bouquets
X in grosser Auswahl .
$ Richard Koch ,
$ Fabrik künstl . Blumen und
J Blumenbestandteile , 1891 ]
♦ 17 Mittelstrasse 17 ,

£ gegenüber der Grabenstr .

Hs

Fahrrad - Werkstiitte
von

Franz Fleck ,
Louiirustr . 25 , am Spollotheater .
Alle Reparaturen au Fahrräd « :»
werden fachgemäß zu billige «

Preisen avSgeführt . 7706
Emaillieren , Vernickeln ,

sowie alle Ersatz und Zubehör¬
teile bdtigit .

A . Ztmckt , « r . 88
Plakate

für Wirte ,
Sommer - Wirtschaften ,

.Bauunternehmer
stehts vorrätig .

Durchaus tüchtige
Taille « - Arbeiterinnen und

Rock - Arbeitertnne «
fftt dauernd « Beschäftigung gesucht .

A . Geiß , Worringrrstr . 4 .

Mell ! Eplteu !
in sehr schönen starken
Pflaozenmit vielenRanken
bis zu 3 m Länge , zum Be¬
kleiden von Wänden etc ,

höchst . Rosen
in den besten Sorten,

Goniferen
in gr o s s er Aus wähl

empfiehlt 7724
die Knnstgärtnerel von

Job . Keinarz ,
Düsseldorf ,

112 Klosterstr . 112
und Eller .

CAPITAUEN

zum tnuigsTeq & nßniss
unter qünst . Bedingungen
zu beziehen durch

Möbliertes Zimmer
mit Frühstück an einen anständigen
jungen Mann sofort billig zu
zu vermieten .

« aHSstraßr 124 . 3 . Etaae ,
nahe dem Hauptdahnhof .

G . Hettlage

4 Kreuzstr . 4 .
Neu eröffnet ! ~w aerNen eröffnet !

Verkaufshaus für

Arbeiterbekleidung .
Normai -Unfall - J acken

von Mk. 1 , — an .

Zwirn - Hosen
von Mk . 0 , 75 an

Pilot - Hosen
( englXeder ) von Mk , 1 , 50 an .

Maurer - Hosen ,
weiss ( engl Leder )

von Mk. 1 , 80 an .

Gestr . Leder - Hosen
von Mk . 2 , 25 an

Manchester - Hosen
von Mk . 3 , — an .

Prell - und
gr . Leinen - Hosen

von Mk , 1 , — an
Weisse Hosen

von Mk . 1 , — an .
Blaue Hosen

( waschecht ) von Mk . 0 , 80 an

Blaue Kittel
( waschecht) von Mk. 0 , 90 an

Zwirn - Westen
hochgeschl, von Mk. 1 , — an ,

Arbeitsschurzen
gr . u. blau Leinen

von Mk . 0 , 35 an .
Ituxldun - EIosen

ln enormer Answahl von Wl
Fliekstücke gratis .

Gestr . Kittel
von Mk . 0 , 90 an .

Maler - und
Stuckateur - Kittel

von Mk , 1 , 60 an .
Setzer - Kittel

von Mk . 2 , 25 an .

Klempner - Kittel
von Mk. 2 , — an

Zwirn - Jaeken
von Mk . 2 , 25 an .

Pilot - Jacken
( engl . Leder ) von Mk . 3 , — an .

Manchester - J acken
von Mk . 4 , 50 an .

Prell - und
gr . Leinen -Jacken

von Mk . 1 , 20 an .
Blaue Jacken

von Mk . 1 , — an

Wasch - Joppen
von Mk . 1 , — an,

Metzger - Jacken
( waschecht Satin ) , Mk. 3 , 25 .

Manchester -
( Sammt ) Westen
2reihig m . Per lm -Knöpfe

von Mk. 4 , — an .
1-4

an .

Cafe Continental ,

1 . Etage ,
Ecke

Königs¬
allee und
Bahnstr . ,

grösster

Billardsaal

Düsseldorfs,
empfiehlt

seine

6 neu
renoTirten

die besten am hiesigen Platze .
Dortselbst sind noch 6 guterhaltene Billardtücher billig zu

verkaufen . 7761

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 20 April c.,
Abends 8 Uhr :

Militär - Konzert
msgeführt von der Kapelle de»
üederrh . Füsilier -Regts . Nr . 89,
ntei Leitung des Kgl . Musik-
Urigenten Herrn W . Kohn ,

unter Mitwirkung 7917
des Konzertsängers Herrn
E . Kogelleck .

Ein rittspreis & Person 50 Pfg
Kinder 25 Pfg .

Abonnenten frei 7284
Zehnkartenhaben keine Gültigkeit .

Pferdebahn-Verbindung
bis Schluss des Konzerts .

Pwm « ,

91 Bismarckstratze 91 .

Koni I .
Papgt Leo XIII .

Hochachtungsvoll
7881 Gebrüder Kits ,

ES ist besonders zu em¬
pfehlen . bevor Sie eine «
Einkauf in

Rsser - Roe » & Cie . ,

Düsseldorf, Bahnstrasse 50 ,
vermitteln den

An - und Verkauf von Immobilien , sowie alle
auf das Immobilien - Geschäft Bezug habenden

Kauf - oder Tausch - Transaktionen .
Hyp otheken - Kapitalien - Vermittlung ; für
den Darlehnsgeber kostenfrei . "7DW 78 jo

W. I Vogt & Cie . ,
16 Mittelstrasse 16

zwischen Karlsplatz u . Grabenstrasse .
Sc hön ste Auswahl in

^ Tapeten ŝ.
jeglicher Art nebst passenden

Borden und Erlesen . 7898
Hnsterkarten ward , anf Wunsch vorgelegt .

Empfehlen unsere

ReiselustFahrräder

7670
in feinster Ausführung . Massige Preise .

Ferner empfehlen

sämtliche Zubehörteile billigst .
bmm Reparaturen ■■■■■i um

werden fachgemäss und billig ausgeflihrt .

Schrimpf & Cie . ,
56 Csrrrelwsstraste 56 .

K HollH ' . Krausen ^
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen - , Koks -, Brikets - , Brennholz -
Gross - nnd Klein - Handlung

> Comptoir , Wohnung und Lager : -
Burgplatz ; 28 / 29 Düsseldorf Bargplatz 28 / 29

( Hauptlager : BahngeJände Worringerstrasse ) . 7920

besorgen , sich ia meinem
enormen Lager von der
Güte u Preiöwürdigkeit ^
meiner Möbel zu über¬
zeugen .
Befichtigung gerne gestattet .

Kackirte
mir polirle Model .

Vollständige

3iniraerrinridjtnngtn . '
Bei Brautausstattungen

Vorzugspreise .
Besonders großer Vorrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Betten , Garnituren .
NB Eine große Parthie

poltlte BertikowS gebe ich
wegen Ueberfüllnng des
Lagers zu konkurrenzlos
billigen Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden '
franco Haus geliefert und 1
fachgemäß aufgestellt , auch '
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr . Klees ,

Wallstr . 45 - 47 .

Fernsprecher U8L Preislisten stehen gerne zu Diensten . *

r Stress ree » « u . billigste lve «
iage „ lteae ! In mehr alt ISO eee
- Familien tat Verrauchet ^

Gänsefedern ,
S » seda « « e» , SchN >a « estst » er «
chwaneaba « » «» u . alle anderen

Sorten Bcttfedcrn . Neuheit und
best « » einigungaarant . IPreitw .
Bettfedern b . Pfund sür 0 ,60 ; 0 ,80 ;
1 Jii 1 ,10 . Prima Halbbanne »
i ,eo ; i ,80 . Poiarfcdernrhalbweiß
J ; toei6s ,50 , silberweitze « S« fe -
m. rchwanenfeder » » : s ,K>; 4 ; 6 :
de- gl . Daune « 8,76 ; 7 ; 8 : io . « chi
chiuefilche « anrdanneusdo : s
Polaroanneu n ii S ^ i Mer be¬
lieb . Quantum zollfrei M . Nachn . I
Znrmknahme - ns » « sereSafte » 1Pecher & Co.
in Herford Nr . 8® ln Westfl .

I:

■T Pr . be « tt . aneführl Prei » >
lkste « , auch über Bettjtoff *, « Mt«
sanft intb » ortofrei ! Angabe der

rrelaUg . « erwünscht l .
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